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zweimal, an den übrigen relmal exſcheint. 


Freitag, den 26. September 1879. 


Deutſchland. 
Berlin, 25. Sept. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
königl. ſächſiſchen Geheimen Regierungs⸗Ratb Böttcher im Miniſterium 
des Innern den königl. Kronen⸗Orden dritter Klaſſe und dem franzöſiſchen 
8 Dr. Dugat⸗Eſtublier zu Pecking den königl. Kronen⸗ 
Orden vierter Klaſſe verliehen. 

Se. Maſeſtät der König bat den künftigen Ober⸗Landesgerichts⸗Ratb 
Pitſch in Marienwerder zum richterlichen Mitgliede und den künftigen 
Ober⸗Landesgerichts⸗Rath Demme daſelbſt zum ſtellvertretenden richterlichen 
Mitgliede des Bezirks⸗Verwaltungsgerichts in Marienwerder vom 1. October 
d. J. ab für die Dauer ihres demnächſtigen Hauptamtes am Sitze des letz⸗ 
teren ernannt, dem bisherigen Landrath des Kreiſes Salzwedel, von Lats 
torf, bei ſeiner Ueberweiſung an das Regierungs⸗Collegium in Stralſund 
den Charakter als Ober⸗Regierungs⸗Rath, und dem Kreisgerichts⸗Secretär 
Rohdich zu Beuthen OS. bei ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand den 
Charakter als Kanzlei⸗Rath verliehen. (R.⸗Anz.) 

O Berlin, 25. Septbr. [Außerordentlicher Ausſchuß 
für Gütertarifweſen. — Zuſammenſetzung der Bundes⸗ 


raths-Ausſchüſſe. — Geſchäftsordnung für die General: |8 


Synode.] In der Sitzung des Bundesraths vom 15. September 
iſt auf Anregung des Staatsminiſters Hofmann als Vorſitzender das 
Einverſtändniß darüber feſtgeſtellt worden, daß der außerordentliche 
Ausſchuß für das Gütertarifweſen in ſeiner gegenwärtigen Zuſammen⸗ 
ſetzung fortbeſtehen ſoll. Ferner wurden in dieſer Sitzung die Aus⸗ 
ſchüſſe beſtimmt; bekanntlich werden fie alle gewählt, nur die für 
Landheer, Feſtungen und Seeweſen werden vom Kaiſer ernannt. 
Im erſten Ausſchuß, für Landheer und Feſtungen, ſind Preußen und 
Baiern immer Mitglieder; hierzu ernannt wurden Sachſen, Würtem⸗ 
berg, Baden, Mecklenburg⸗Schwerin und Coburg⸗Gotha. 2. Aus⸗ 
ſchuß. Für Seeweſen; in dieſem muß Preußen immer ſein; dazu 
ernannt wurden Mecklenburg⸗Schwerin, Oldenburg, Lübeck und 
Hamburg. In den 3. Ausſchuß, für Zoll⸗ und Steuerweſen, 
wurden gewählt Baiern, Sachſen, Würtemberg, Baden, Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin, Braunſchweig, und als Stellvertreter Heſſen und 
Weimar. 4. Ausſchuß für Handel und Verkehr: Baiern, Sachſen, 
Würtemberg, Heſſen, Mecklenburg⸗Schwerin, Hamburg, und als Stell⸗ 
vertreter Lübeck. 5. Ausſchußffür Eiſenbahnen, Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
weſen: Baden, Heſſen, Weimar, Oldenburg, Altenburg, Lübeck; 
Stellvertreter Würtemberg. 6. Ausſchuß für Juſtizweſen: Baiern, 
Sachſen, Würtemberg, Heſſen, Braunſchweig, Lübeck; Stellvertreter Baden 
und Rudolſtadt. 7 Ausſchuß, Rechnungsweſen: Baiern, Sachſen, Wür⸗ 
temberg, Baden, Heſſen, Braunſchweig; Stellvertreter Mecklenburg⸗ 
Schwerin. 8. Ausſchuß, für auswärtige Angelegenheiten: Baden und Meck⸗ 
lenburg. 9. Ausſchuß, für Elſaß⸗Lothringen: Preußen, Baiern, Sachſen, 
Würtemberg, Baden, Mecklenburg⸗Schwerin, Braunſchweig; Stellvertre⸗ 
ter Heſſen und Lübeck. 10. Ausſchuß, für die Verfaſſung, und 11., für die 
Geſchäftsordnung; dieſe ſind auch diesmal wieder gewählt, jeder aus 
7 Mitgliedern beſtehend und zwar für den 10. Ausſchuß Preußen, 
Baiern, Sachſen, Würtemberg, Baden, Oldenburg, Meiningen, und 
für den 11. Preußen, Baiern, Würtemberg, Heſſen, Weimar, Alten⸗ 
burg und Rudolſtadt. Ausgeſchieden ſind aus dem Bundesrath 
folgende Mitglieder: der bairiſche Abgeſandte Fr. v. Los, der würtem⸗ 
bergiſche v. Kohlhas und der badiſche Bingner; neu ernannt dafür 
ſind von Baiern der Freiherr v. Räsfeldt, von Würtemberg v. Schmidt 
und von Altenburg der Regierungs⸗Rath William Schlippe für das 
kürzlich verſtorbene Mitglied. — Anknüpfend an unſere geſtrigen Mit⸗ 
theilungen über die der Generalſonode zu übergebenden Vorlagen 
können wir noch den Entwurf einer Geſchäftsordnung für die General⸗ 
fonode nachtragen. 

= Berlin, 25. Septbr. [Aufenthalt Bismarcks in 
Berlin. — Die Herbſtreiſe des Kronprinzen.] Der Reichs⸗ 
kanzler Fürſt Bismarck iſt heute Mittag gegen 1 Uhr von Wien hier 
angekommen; über die Dauer ſeines hieſigen Aufenthalts ſind Be⸗ 
ſtimmungen noch nicht getroffen. — Der Kronprinz wird am ten 
October in Wien eintreffen und am 6. October von dort nach 
Römerbad weiterreiſen, wo ſich die Frau Kronprinzeſſin befindet. Von 
bort wird ſich das Kronprinzliche Paar zu längerem Aufenthalt nach 
Pegli bei Genua begeben. 

Berlin, 25. Septbr. [Die Gouvernementalen und 
die Liberalen im Wahlkampfe. — Fürſt Bismarck.] Die 
Gouvernementalen verbreiten die Nachricht, daß von ſämmtlichen Ober⸗ 
präſidenten Berichte an den Miniſter des Innern einlaufen, welche 
ein günſtiges Wahlreſultat in Ausſicht ſtellen. Die Conſervativen 
rechnen bereits auf die Wahl von etwa 80 Landräthen und deren Schutz⸗ 
befohlenen, auf die Erhaltung des Beſitzſtandes der Centrumsfraction 
und auf den Verluſt von 40 Sitzen der vereinigten Liberalen. Sie 
beſtreiten, daß die Freiconſervativen durch eine etwaige Spaltung die 
Überale Seite des Abgeordnetenhauſes verſtärken könnten. Die Con: 
lition der conſervativen Fraction mit dem Centrum bei allen wichtigen 
Vorlagen ſei außer Zweifel geſtellt, weil die vom Fürſten Bismarck und 
dem päpſtlichen Nuntius Jacobini vereinbarten Conceſſionen dem 
Culturkampf die Spitze abbrechen. Die Gouvernementalen verſichern, 
daß die Zuſammenſetzung des Abgeordnetenhauſes der Negterung die 
Dispoſition über eine Mehrheit von circa 50 Stimmen bei allen 
wichtigen Geſetzedvorlagen geben werde.... Es wird abzuwarten 
ſein, ob der Ausfall der Wahlen mit dieſer optimiſtiſchen Rechnung 
übereinſtimmt. Leugnen läßt ſich nicht, daß nicht nur in vielen länd⸗ 
lichen Wahlkreiſen, ſondern auch in Städten ein gewiſſer Peſſimismus 
ſich geltend macht. Derſelbe wird namentlich von jenen früheren 
liberalen Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes genährt, die aus irgend 
welchem Grunde die politiſche Arena freiwillig oder gezwungen ver: 
laſſen und in miſantropiſcher oder gleichgiltiger Stimmung die Flinte 
ins Korn werfen. Wir und mit uns viele, die jetzt in den Wahl⸗ 
kampf eintreten, können dieſe Schwarzſeherei nicht theilen, weil gerade 
in der letzten Woche ein ſichtbarer Umſchwung in der Stimmung zahlreicher 
Wählerſchaften eingetreten iſt. Auf die Gründe hier zurückzukommen, 
würde zu weit führen. Unzweifelhaft iſt nur, daß gerade die peſſimiſtiſchen 
Auffaſſungen einzelner Liberaler und die Beſorgniſſe vor dem ſchlechten 
Ausfall der Wahlen die überwiegende Mehrheit der liberalen Wähler 
anſpornen, mit aller Energie den Kampf gegen die conſervativ⸗clericale 
Coalition anfzunehmen. Inſofern ſtiften die obigen conſervativen 
Wahlrechnungen liberaler Männer mehr gutes, als die Schönfärberei 
derjenigen, welche die liberalen Parteien ſogar mit einer Mehrheit 
aus den Wahlen hervorgehen ſehen. Wie uns ein Gewährsmann 
verſichert, hegt man in jener Region, welche dem Throne zunächſt 


ſteht und die an engliſchen conſtitutionellen Traditionen feſthält, große 
Beſorgniß vor einer ſtürmiſchen Zukunft. Das Hineintreiben liberaler 
Mittel⸗Parteien in die Oppoſition muß binnen wenigen Jahren 
die Maſſen aufregen und eine Conflictsperiode heraufbeſchwören, 
welche in erſter Linie die Socialdemokratie auszubeuten ſuchen 
würde. Bezeichnend iſt die verbürgte Thatſache, daß in dieſen 
Regionen nichts lebhafter bedauert wird, als daß Fürſt Bismarck ſich 
nicht mit dem Freiherrn von Bennigſen einigen konnte. 
Der Reichskanzler iſt heute Mittag in Begleitung ſeiner Familie mit 
dem Schnellzuge der Dresdener Bahn in Berlin eingetroffen. Es 
iſt nunmehr anzunehmen, daß der Schwerpunkt der politiſchen Situation 
wieder nach der Reichshauptſtadt verlegt fein wird, zumal verlautet, 
daß Fürſt Bismarck, bevor er ſich nach Varzin zurückzieht, an den 
Sitzungen des Staatsminiſteriums regelmäßig Theil nehmen und für 
die dem Reichstage zu machenden Vorlagen beſtimmte Directiven 
eben wird. In Bezug auf die Kirchen⸗ und Schulfrage behaupten 
die Conſervativen, wolle ſich der Kanzler durchaus neutral verhalten, 
weil er die Hilfe der Ultramontanen zur Durchführung ſeiner Eiſen⸗ 
bahnpolitik in Anſpruch nehmen muß. Andererſeits aber ſoll er ent⸗ 
ſchloſſen ſein, das neue Haus nach Bewilligung des Budgets ſofort 
aufzulöſen, wenn er keine Ausſicht hat, eine ſichere Majorität für die 
Eiſenbahn⸗Vorlagen des Miniſters Maybach zu gewinnen. 

[Die Ankunft des Fürſten Bismarck! erfolgte geſtern Mittag auf 
dem Dresdener Bahnhofe. An der Bahn bemerkte man, wie die „Nat.⸗ 
Zig.“ mittheilt, nur den gewöhnlichen Reiſeverkehr. Die Gräfin Rantzau, 

ochter des Fürſten, war mit ihrem Gemahl erſchienen. Außerdem 
hatten ſich der Arzt des Fürſten, Sanitätsrath Zwingenberg, und meh⸗ 
rere Herren aus dem Auswärtigen Amt eingefunden. Punkt 12 Uhr 50 
Minuten fuhr der Train vor. Zuerſt entſtieg dem Salonwagen die Fürſtin 
Bismarck, welche von ihrer Tochter, der Gräfin Marie, begrüßt wurde. 
Dann kam der Fürſt, von dem Publikum herzlich begrüßt, und hinterher 
Graf Wilhelm. Der Fürſt, welcher den von Wien ber bekannten großen 
ſchwarzen Schlapphut und einen dunklen ſchwarzen Anzug nebſt Ueberzieher 
trug, ſah äußerſt wohl aus und ſchaute vergnügt darein. Er ſtützte ſich 
leicht auf einen geſchnitzten Knotenſtock. Im offenen Wagen begab ſich der 
Fürſt ſofort in ſein Hotel, während in einem zweiten offenen Wagen die 
Fürſtin, Gräfin Marie und Graf Wilhelm folgten. 

[Verboten auf Grund des Socialiſtengeſetzes] wurden die 
von Carl Wiegleb verfaßten vier Gedichte mit den Ueberſchriften: „Mahn⸗ 
ruf“, „Helft ihm“, Wahllied“ und „Bundeslied“. 

—ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 24. Sept. [Taufe⸗ und 
Trauungs⸗Verweigerungen in Sachſen. — Sächſiſcher 
Müllerverband.] Das fähfifche Landesconſiſtorium hat fo eben 
eine Bekanntmachung, betreffend die 1878 unterbliebenen Taufen 
und Trauungen, erlaſſen. Bei 120,589 in der evangeliſchen Kirche 
zu erziehenden Kindern wurde die Taufe nur in 152 Fällen, d. h. 
0,13 pCt. verweigert, aber es verblieben Anfangs März noch 2185 
lebende 1878 geborene Kinder ungetauft, d. h. 1,81 pCt., nachdem 
3638 Kinder ungetauft verſtorben waren. Was die Trauungen an⸗ 
langt, ſo kamen bei 24,675 Eheſchließungen 163 Fälle, d. h. 0,66 
Procent vor, bei denen 1878 ausdrücklich die kirchliche Trauung ver⸗ 
weigert wurde (gegen 0,86 pCt. im Jahre 1877 und 1 pCt. im 
Jahre 1876), aber am 1. März waren noch 853 im Vorjahr ge: 
ſchloſſene Ehen, alſo 3,45 pCt. (gegen 5,56 pCt. in 1877 und 7,7 
Procent in 1876) ohne kirchliche Einſegnung geblieben. Obwohl 
eine verhältnißmäßige Abnahme der Tauf⸗ und Trauungsunter⸗ 
laſſungen conſtatirt werden konnte, ſo weiſt doch das Conſiſtorium 
darauf hin, daß beſonders die Zahl der ungetauften Kinder noch 
immer eine ſehr große if. — Der ſächſiſche Müllerverband hielt vor⸗ 
geſtern in Dresden ſeine Generalverſammlung. Der Präſident des 
Verbandes deutſcher Müller, van der Wyngärt, wies auf die ver⸗ 
änderten volkswirthſchaftlichen Verhältniſſe im Deutſchen Reiche hin. 
Nicht allein auf das Getreide, ſondern auch auf Mehl ſei Zoll gelegt, 
es ſtehe zu hoffen, daß die gewünſchte Rückvergütung für ins Aus⸗ 
land gebendes Mehl aus ausländiſchem Getreide erlangt werde. Nur 
habe man verſprechen müſſen, keinen Handel mit ausländiſchem Ge⸗ 
treide zu treiben. Den Bemühungen des Verbandes ſei es gelungen, 
daß die Einführung der Getreidezölle vom 1. October bis auf den 
1. Januar 1880 verſchoben ſei. Nachdem die Ausſtellung der 
Mühleninduſtrie in Berlin den Reichsbehöͤrden die Bedeutſamkeit 
dieſes Induſtriezweiges ad oculos demonſtrirt und den Beweis ge⸗ 
liefert habe, daß die deutſchen Mühlenproducte in jeder Beziehung 
den ausländiſchen die Waage halten, ſei es Sache der Mühlen⸗In⸗ 
duſtriellen, auf dem eingeſchlagenen Wege rüſtig vorzuſchreiten. Die 
Verbandsverſicherung in Sachſen hat für 1878— 79 einen Ueberſchuß 
von 27,473 Mark ergeben. 


Sch we iz. 

+ Zürich, 22. Sept. [Zur Handelsfreiheit. — Fiſcherei⸗ 
Ausſtellung. — Gegen Auswanderung nach Weſtvirginien. 
— Militäriſches. — Der Sonntags:Gongreß.] Die Re⸗ 
gierung von Zürich hat, entſprechend den Wünſchen des zürcheriſchen 
Handelsſtandes, beim Bundesrath das Feſthalten am Frelhandelsſyſtem 
warm befürwortet, und zwar aus guten Gründen. In That und 
Wahrheit iſt die Handelsfreiheit für die Völker ein ebenſo ſegensreiches 
Bedürfniß, wie die Freiheit überhaupt. — Der Bundesrath hat die 
Einladung zur Betheiligung an der Berliner Fiſcherei-Ausſtellung vom 
nächſten April ſympathiſch aufgenommen; die gewünſchten ſchweizeriſchen 
Felchen werden nicht ausbleiben und durch norddeutſche Muräneneier 
belohnt werden. — Der Bundesrath warnt vor Auswanderung nach 
der von Agenten auspoſaunten weſtoirginiſchen Colonie Alpina im 
Alleghanygebirge; dieſelbe liege weit ab von Verkehrsſtraßen und der 
Erwerb von Boden ſtoße auf Schwierigkeiten. — Die Mandver der 
1. Divifion in der Waadt find, wie es ſcheint, befriedigend vor ſich 
gegangen; der Oberbefehlshaber, Oberſt Céréſole, hatte in einem 
Tagesbefehl zur gehörigen Anſtrengung ermahnt und beigefügt: „wir 
ſind alle hier, um zu lernen.“ Den fremden Offizieren gab man in 
Lauſanne ein Feſtmahl. Der Toaſt auf ſie und ihre Armeen, welchen 
Oberſt Céréſole ausbrachte, wurde von dem preußiſchen Oberſtlieutenant 
v. Friedburg mit einem Hoch auf das Schweizervolk, welches ohne 
fremde Hilfe ſeine Unabhängigkeit durch Jahrhunderte zu bewahren 
gewußt habe, und auf die ſchweizeriſche Regierung und Armee er⸗ 
widert. Der franzöſiſche Oberſtlieutenant Samuel forderte die fremden 
Offiziere auf, ihr Glas für das Wohl der ſchweizeriſchen Cameraden 
zu leeren. — In Bern bildeten die Wünſche des Congreſſes wegen 
der militäriſchen Sonntagsfeier den Gegenſtand einer Conferenz von 


höheren Offizieren und Congreß mitgliedern. Nach den Mittheilungen 
des Oberſten Desgouttes, welcher das eidgenöſſiſche Militärdepartement 
vertrat, ſind jene Wünſche in der Schweiz bereits erledigt, ſo weit der 
Dienſt es irgend geſtattet. Als des Pudels Kern enthüllte ſich aber der 
Antrag eines ſonntagscongräßlichen Mitgliedes, daß ein Zwangsbeſuch 
des Gottesdienſtes für die Soldaten vorgeſchrieben werde. Oberſt 
Desgouttes fegte aber dieſen Antrag mit der einfachen Bemerkung hinweg, 
daß die Bundesverfaſſung Glaubens: und Gewiſſensfreiheit zuſichere. — 
Der Sonntagscongreß genehmigte noch folgende vom Ingenieur 
Charlier aus Lauſanne entwickelte und von vielen Rednern gebilligte 
Theſen über die Förderung der Sonntagsfeier auf den Verkehrs⸗ 
anſtalten: „1) Die Eilgutbureaux ſollen Sonntags nur bis 9 Uhr 
Morgens geöffnet ſein, ohne Ablieferung der Güter in die Wohnung, 
ſo daß den gerechten Anforderungen des Handels Rechnung getragen 
wird. 2) Die Bureaux für die gewöhnliche Fracht ſollen vollſtändig 
geſchloſſen ſein, immerhin unter dem Vorbehalt, daß die Beſtimmungen 
über die Lieferfriſten entſprechend abgeändert und den Bedürfniſſen 
der betreffenden Ortſchaften durch eine ſpätere Schließung der Bureaur 
am Sonnabend Abend und frühere Oeffnung am Montag Morgen 
Rechnung getragen werde. 3) Die Bauarbeiten ſind am Sonntag 
gänzlich zu unterlaſſeu und die Unterhaltungsarbeiten auf das 
Dringendſte zu beſchränken. 4) Es ſoll auf der Baſis einer ueuen 
internationalen Uebereinkunft die geſetzliche Einſtellung der Güterzüge 
am Sonnabend verlangt und durch eine Verlängerung der Liefer⸗ 
friſten und andere als nöthig erkannte Maßnahmen ermöglicht werden. 
5) Die Frage der Perſonenzüge ſoll, trotz der beſonderen Schwierig⸗ 
keiten, welche ſie aufwirft, nicht aus den Augen gelaſſen werden, be⸗ 
ſonders was die Vergnügungszüge und die Ausgabe der vom Sonn⸗ 
abend bis Montag giltigen Retour⸗ und Rundfahrbillets betrifft.“ 
(Der Arbeiter kann ja ſein Fahrvergnügen auf die Woche verlegen.) 
„6) Die Bahngeſellſchaften ſind eingeladen, nach Annahme dieſer Ab⸗ 
änderungen im Dienſte ihren Angeſtellten der Reihe nach die Wohl⸗ 
that des Sonntags zu Theil werden zu laſſen, und zwar ſo, daß 
Jeder von dieſen wenigſtens einen Sonntag von zwei frei erhält und 
mehr, wenn die Sache möglich wird. 7) Die gleichen Aenderungen 
ſind auch zu Gunſten der Beamten und Angeſtellten der anderen 
öffentlichen Verkehrsanſtalten, beſonders der Poſten und Telegraphen, 
anzuſtreben. Das vollziehende Comite iſt beauftragt, dieſe Wünſche 
in einer Form auszudrücken, welche am beſten deren Erfolg ſichert, 
und mit allen als nützlich erkannten Mitteln, namentlich durch eine 
internationale Uebereinkunft, welche die Hauptbedingung der Ver⸗ 
wirklichung iſt, für deren Ausführung zu ſorgen.“ 


Frankreich. 
O Paris, 23. Septbr. [Der Brief Hervé's. — Die 
Bankette in Marſeille und Belleville. — Charles Simon. 
— Duell. — General Chanzy. — Mac Mahon.] Der Brief 


Hervé's wird, wie es zu erwarten ſtand, von den Abendblättern eifrig 


commentirt, nur nicht von den legitimiſtiſchen, die am meiſten bei der 
Angelegenheit betheiligt ſind. Durch dieſes Schreiben iſt gewiſſer⸗ 


maßen officiell der Fuſtonsverſuch, zu welchem der Graf von Paris 


durch ſeinen Beſuch beim Grafen von Chambord im Auguſt 1873 
das Signal gegeben hatte, als mißlungen erklärt. An ſeiner Erfolg⸗ 
loſigkeit hatte freilich ſchon lange Niemand gezweifelt, und die Legiti⸗ 
miſten haben um ſo weniger ein Recht, die Orleaniſten der Abtrünnig⸗ 
keit zu beſchuldigen, da der Graf v. Chambord erſt jüngſt wieder in 
der ſchroffſten Weiſe bekundete, daß er an ſeinem ſtarren Widerſtand 
gegen alle anderen Ideen feſthält. Es fragt ſich nun, ob das orlea⸗ 
niſtiſche Manifeſt, denn ſo kann man den Brief Hervé's wohl nennen, 
eine praktiſche Folge haben wird, d. h. ob die Anhänger der con⸗ 
ſtitutionellen Monarchie, die Männer des rechten Centrums jetzt, 
da ſie ſich von der äußerſten Rechten losgemacht, eine Annäherung an 
die Republik verſuchen werden. Der „Temps“ ladet ſie heute drin⸗ 
gend dazu ein; aber freilich dürften ſie bei der großen Mehrheit der 
republikaniſchen Partei ſchwerlich auf freundliches Entgegenkommen 
rechnen, da man nicht an die Aufrichtigkeit ihrer Bekehrung glauben 
wird. Das Caleul der Orleaniſten iſt übrigens nicht ſchwer zu durch⸗ 
ſchauen; ſie ſpeculiren offenbar darauf, daß die Extravaganzen der 
intranſigenten Partei das Land erſchrecken und für eine regctionäre 
Politik empfänglich machen werden. Es wird die Aufgabe der ge⸗ 


mäßigten Republikaner ſein, dieſe Berechnung zu durchkreuzen. Aber 


ſelbſt wenn ihnen das nicht gelänge, wenn ſie es an Energie fehlen 
ließen, wenn ihnen die Radikalen über den Kopf wüchſen, ſo würde der 
Umſchlag doch kaum den Orleaniſten zu Gute kommen. Die Reaction 
würde über die conſtitutionelle Monarchie hinausgreifen. Daß die In⸗ 


tranſigenten dumme Streiche machen, läßt ſich nicht leugnen. Das geſtrige 


Banket zu Marſeille, bei welchem Blanqui den Vorſitz führte, hatte 
einen ziemlich ſcandalöſen Anſtrich. Es ging ſehr lärmend dabei 
zu. 
an der Bruſt und eine von ihnen war ganz in roth gekleidet. Man 
fing damit an, daß man die Opportuniſten, die ſich im Saale befan⸗ 
den, ohne Umſtände hinauswarf. Blanqut ſprach beim Nachtiſch, 


aber der Tumult war ſo groß, daß er ſeine Rede nicht zu Ende 
Er ſagte, daß die Republik in Gefahr ſei, daß die 
Demokraten wachen müßten. Die Republik mache keine Fortſchritte, 
einen Beweis hierfür finde er darin, daß Jules Ferry, als er die 
Offiziere in Toulouſe emfing, gerufen habe: Vive la France und 
nicht Vive la République, offenbar betrachte der Miniſter die Re⸗ 


führen konnte. 


publik als etwas, was man über Bord werfen könne. Nachdem er 
dieſe Aeußerungen gethan, verließ Blanqui den Saal, das Banket 
dauerte aber fort. Man rief: Vive la République, Vive la 


Revolution, Vive lamnistie und dergleichen mehr. In 
Belleville hat geſtern auch ein Banket ſtattgefunden, bei dem 


die bekannte Louiſe Michel, 


de Carnières, angegriffen. Der Sohn deſſelben forderte ihn heraus 


und das Piſtolen⸗Duell fand heute an der belgiſchen Grenze ſtatt. 
Wie faſt bei allen dieſen politiſchen Duellen der letzten Zeit blieben 
beide Gegner unverletzt. — Der General Chanzy, der in den Ar⸗ 
dennen bei feiner Familie feinen Urlaub verlebt, wird vor feiner 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Au m übernehmen alle Po 
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Die Damen, welche daran Theil nahmen, trugen rothe Schleifen 5 


die noch in Noumea iſt und die 
vor Gewährung einer vollſtändigen Amneſtie die Strafcolonie nicht 
verlaſſen will, zur Ehrenpräſidentin gewählt wurde. — Der Sohn 

Jules Simon's, Charles Simon, bekanntlich der Redacteur des 
„Petit Nord“, hatte jüngſt in dieſem Blatte einen Richter in Lille, 
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Rückkehr nach Petersburg, Anfang nächſten Monats, in Paris eine 
Unterredung mit dem Fürſten Orloff haben, deſſen Urlaub ebenfalls 
um dieſe Zeit abläuft. — Der Marſchall Mae Mahon iſt von ſeiner 
Reiſe nach der Schweiz und Oeſterreich hierher zurückgekehrt. 


Provinzial-Zeitung. 


—bl. Breslau, 25. Septbr. [Vom Provinzial⸗Ausſchuß.] Aus 
den Verhandlungsgegenſtänden, mit welchen ſich der Provinzial⸗Ausſchuß 
in feiner am 15. und 16. September abgehaltenen Sitzung beſchäftigte, 
Beben wir noch folgende rue In der Angelegenheit, betreffend die Ein⸗ 

hrung neuer Amtsſiegel bei den Provinzial⸗Communalbehörden, beſchließt 
der Provinzial⸗Ausſchuß, ſein Gutachten, wie folgt, abzugeben: Es ſcheint 
ed die Verleihung von 3 verſchiedenen Siegeln Allerhöchſten Orts 
zu erbitlen: } 

1) Ein reicheres Siegel für die Central-Organe der Provinz (Vorſitzender 
des Probinzial⸗Landtags, Provinzial⸗Ausſchuſſes, Landeshauptmann) 
für feierliche Ausfertigungen, beſtehend aus dem Wappen des Herzog⸗ 
thums Schleſien, wie es in dem mittleren königlichen Wappen ent 
halten iſt (Schild mit Helmſchmuck) gehalten von 2 Schildhaltern, deren 
einer die königliche Standarte, der Andere die Provinzal⸗Standarte hält; 

2) ein einfaches Siegel für die Central⸗Organe: der Schild der Provinz 
ohne Schildhalter und Helm, mit heraldiſcher Blätterkrone auf dem 
oberen Schildrande ruhend; 

3) Siegel für die unteren Organe: der preußiſche Adler frei ſchwebend, 
auf deſſen Bruſt der Schild der Provinz Schleſien ruht. Sämmtliche 
Siegel ſind mit Umſchrift zu verſehen. 

Der Entwurf des Etats für die Verwaltung und Unterhaltung 
der Provinzial⸗Chauſſeen pro 1880 wurde als Vorlage für den Pro⸗ 
vinzial⸗Landtag mit dem Vorbehalt genehmigt, daß die eigenen Einnabmen 
der Chauſſeen auch bezüglich derjenigen Chauſſee⸗Strecken, welche nach § 9a 
des Wege⸗ Reglements verwaltet werden, in den Etat noch nicht eingeſtellt 
werden und demgemäß auch die Zuſchuß⸗Summe berichtigt wird und der 
Landeshauptmann ermächtigt, die zur Chauſſee⸗Unterhaltung pro 1880 er⸗ 
orderlichen Materialien in dem durch den Verwendungsplan nachgewieſenen 

mfange, ſoweit zur Erzielung vortheilhafterer Ankaufsbedingungen erfor: 
derlich, noch im Laufe dieſes Jahres zu verdingen und die für theilweiſe 
Anlieferung dieſer Materialien erwachſenden Koſten bis zur Hälfte des durch 
155 Verwendungsplan nachgewieſenen Betrages vorſchußfrei zu veraus⸗ 
gaben. — 

Die auf der Tagesordnung ſtehenden Wahlen zu den Bezirksräthen, 
dem Provinzialrath und den Bezirks⸗Verwaltungsgerichten werden von der 
Tagesordnung abgeſetzt, weil der Provinzial⸗Ausſchuß ſich in ſeiner gegen⸗ 
wärtigen Conſtitufrung nicht für befugt hält, dieſe Wahlen zu vollziehen. 
Es wurde beſchloſſen, dem Ober⸗Präſidenten davon Nachricht zu geben. — 
Uebrigens war man der Anſicht, daß die Auslooſung der ausſcheidenden 
Mitglieder des Provinzialraths und des anne im Provinzial⸗Aus⸗ 
ſchuß, als der die Wahlen vollziehenden Körperſchaft, vorzunehmen fein 
würde. In Folge des Antrages des Ober ⸗Präſidenten, wegen 
der Verwendung von Mitteln der Provizial-Darlehnskaſſe zur Lin: 
derung und Verhütung von Ueberſchwemmungsſchäden beſchloß der Pro⸗ 
vinzial⸗Ausſchuß, dem nächſten Provinzial-Landtage eine Vorlage wegen 
Nutzbarmachung einer Summe bis zu 1,500,000 Mark aus den Beſtänden 
der Provinzial⸗Darlehnskaſſe zum Zwecke der Unterſtützung der durch die 
Ueberſchwemmungen im Laufe dieſes Sommers in ihren Nahrungs⸗ und 
Erwerbsverhältniſſen geſchädigten Kreiſe der Provinz reſp. ihrer Bewohner 
in 7 von Darlehen oder bermittelit Arbeitsgewähr zu unterbreiten. 

it der Vorlage an den Provinzial⸗Landtag, betreffend die Ausführung 
des § 3 der Allerhöchſten Verordnung vom 16. Februar 1878 über die 
Einrichtung des Landarmenweſens der Provinz Schleſien er: 
klärt der Provinzial⸗Ausſchuß ſich nach Maßgabe des vorliegenden Entwurfs 
einverſtanden. 

Die vorgelegten revidirten Entwürfe: a. des Reglements, betreffend die 
Verwaltung des Landarmen⸗ und Corrigendenweſens in dem Landarmen⸗ 
Verbande der Provinz Schleſien; b. des Reglements für das Landarmen⸗ 
und Arbeitshaus in Schweidnitz; c. der Hausordnung für dieſe Anſtalt 
werden mit den getroffenen Abänderungen genehmigt und in der Faſſung 
feſtgeſtellt, und wurde beſchloſſen, durch den Landeshauptmann die Zuſtim⸗ 
mung des Miniſters des Innern zu denſelben einzuholen, und demnächſt 
die beiden Reglements dem Provinzial⸗Landtage zur Beſchlußfaſſung reſp. 
Genehmigung vorzulegen. f 

Mit den in dem Schreiben des Ober⸗Präſidenten vom 4. Juli d. J. 
auf höhere Anweiſung anderweit vorgeſchlagenen Aenderungen der SS 6, 
8, 9 und 10 des früher beſchloſſenen Reglements über die Unterbringung 
verwahrloſter Kinder erklärt ſich der Provinzial⸗Ausſchuß einverſtanden 
und beſchließt, nach Einwirkung der definitiven Genehmigung deſſelben 
ſeitens des Reſſortminiſters, das Reglement dem nächten Provinzial⸗Land⸗ 
tage zur Beſchlußfaſſung beziehungsweiſe Genebmigung vorzulegen. 

Die vorgelegte Repartition der für das Jahr 1879 aufzubringenden 
Propinzial⸗Abgaben wird genebmigt und der Landeshauptmann er: 
mächtigt, die Ausſchreibung danach zu bewirken. 

Auf Antrag des Directoriums der Provinzial⸗Darlehns⸗Kaſſe wurde 
beſchloſſen, von weiterer Ausgabe von Darlehns⸗Kaſſenſcheinen 
Abſtand zu nehmen. — Der vom Magiſtrat von Breslau mittelſt Schreibens 
vom 7. Juli c. vorgelegte $ 5 des Vertrages wegen Ueberweiſung der 
ſtädtiſchen Kunſtſammlungen an die Muſeumsverwaltung wird 
in folgender unveränderter Faſſung angenommen: „Der Provinz gegen⸗ 
über kommen für den Fall eines Schadens beziehungsweiſe Verluſtes, 
welchen die Kunſtſammlungen oder einzelne Stücke derſelben von der Ueber⸗ 

abe bis zur Rückgewähr etwa erleiden möchten, die einſchlagenden geſetz⸗ 
ichen Beſtimmungen des Allgemeinen Landrechts über den Leihvertrag zur 
Anwendung ($ 35 ff., Titel 14, Theil 1, SS 248—253, Titel 21, Theil ı). 

Insbeſondere ift die Provinz verpflichtet, die übergebenen Kunſtgegen⸗ 
ſtände in trockenen Räumen und Behältniſſen aufbewahren zu laſſen, welche 
ſie vor jedem Verderben ſchützen, und dieſelben für eigene Rechnung gegen 
Feuersgefahr zu verſichern. Die Höhe der Verſicherungs⸗Summe vereinbart 
der Magiſtrat und das Curatorium.“ 

Von der Mittheilung des Kreisausſchuſſes des Kreiſes Grünberg, daß 
von den Verhandlungen wegen Wiederherſtellung der Tſchicherziger 
Oderbrücke im Zuge der Züllichau⸗Grünberg⸗Sorauer Actien⸗Chauſſee 
hat abgeſehen werden müſſen, wurde Kenntniß genommen und beſchloſſen, 
unter dieſen Umſtänden von der durch Beſchluß vom 24. März cr. in Aus: 
ſicht geſtellten Vorlage an den Provinzial⸗Landtag abzufehen und hiervon 
den Kreisausſchuß in Grünberg zu benachrichtigen. 

Auf den Antrag der Verwaltungs⸗Commiſſion der Provinzial⸗Hebammen⸗ 
Lehr⸗Anſtalt zu Oppeln wurde beſchloſſen, die Ausführung der Entwaſſe⸗ 
rungs⸗Anlagen behufs Beſeitigung der geſundheitsſchaͤdlichen Abflüſſe für 
das laufende Jahr zu genehmigen und für die damit verbundenen Etats⸗ 
Ueberſchreitungen bis zur Höhe von 3740 M., unter Vorbehalt der rech⸗ 
nungsmäßigen Begründung, die Verantwortung zu übernehmen. 

Auf den Antrag des Curatoriums des Schleſiſchen Muſeums der 
bildenden Künſte bewilligt der Provinzial⸗Ausſchuß zur Beſoldung eines 
vom 1. October d. J. ab anzuſtellenden Inſpectors und Bureaubeamten die 
Mittel nach dem Gehaltsſatze von 2000 M. jährlich. — Von der durch den 
Landeshauptmann bewirkten Vertheilung der pro 1879 disponiblen 19,000 
Mark zur Unterſtützung von Rettungs⸗Anſtalten wurde Kenntniß 
genommen. 

Von dem Schreiben der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Bedarfs⸗Ackien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft vom 27. Juni er. wurde Kenntniß genommen und beſchloſſen, von 
weiteren Schritten zur Erlangung einer Caution, als vorausſichtlich erfolg: 
los, Abſtand zu nehmen, der Geſellſchaft aber zu erklären, daß der Anſpruch 
auf Erſatz des künftig für die Chauſſee⸗Verwaltung aus dem beabſichtigten 
Abbau entitebenden Schadens ausdrücklich vorbehalten werde, auch der 
unse von der Zurückziehung des Cautionsanerbietens Kenntniß zu 
geben. 

Auf den Antrag der Verwaltungs Commiſſion der Provinzial⸗Irren⸗ 


Anſtalt zu Bunzlau wurde die Anſtellung des Regiſtrators Weigelt als 


Controleur bei der Provinzial ⸗Irrenanſtalt zu Bunzlau unter Gewährung 
des vollen etatsmäßigen Dienſteinkommens mit Ausnahme des künftig fort⸗ 
fallenden Lichtdeputats genehmigt. 

Auf den Antrag der Verwaltungs⸗Commiſſion der Provinzial⸗Irren⸗ 
Anſtalt zu Bunzlau erklärt ſich der Propinzial⸗Ausſchuß mit der Zahlung 
einer Beſoldung von jährlich 1620 Mark an den bei jener Anſtalt anzu⸗ 

ellenden Regiſtrator Fiebig einverſtanden. — Dem Landes⸗Bauinſpector 
etter in Schweidnitz wird die Genehmigung zur Annahme der techniſchen 
Leitung des von dem Freiherrn von Richthofen auszuführenden Chauſſee⸗ 


baues bei Faulbrück im Kreiſe Reichenbach ertheilt. — Dem Landes⸗Bau⸗ 


Kredit Winkler in Bunzlau wird die Genehmigung zur Uebernahme der 
techniſchen Leitung des Kreis⸗Chauſſeebaues Jauer⸗Brechelshof eriheilt. — 
Der Vertrag mit dem Kreiſe Brieg wegen Uebernahme der Provinzial⸗ 
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Chauſſee im Kreiſe Brieg vom 1. Januar 1880 ab wird genehmigt. — Der 
Nachtrag zum Vertrage mit dem Kreiſe Pleß vom u 1878. wegen 


Uebernahme und Verwaltung der im Kreiſe Pleß gelegenen Strecke der 
Provinzial⸗Chauſſee Loslau⸗Jaſtrzemb⸗Pawlowitz wird genehmigt. — Die 
Landtagsvorlage, betreffend die käufliche Ueberlaſſung eines Landſtücks von 
der Görlitz⸗Seidenberger Provinzial⸗Chauſſee an den Maurerpolier Traut⸗ 
mann in Görlitz wird genehmigt. — Die Landtagsvorlage, betreffend die 
Veräußerung des ehemaligen Zollhauſes zu Kornowatz, Kreis Ratibor, an 
den Chauſſee⸗Aufſeher Tinz I. wird genehmigt. — Die Landtagsvorlage, 
betreffend die Veräußerung des ehemaligen Zollhauſes Friedrichswalde, 
Kreis Glogau, an den Schmiedemeiſter 3 zu Polkwitz wird genehmigt. 

Auf die wiederholte Aufforderung der tgl. Staatsregierung, die Chauflee 
Stadt Lauban⸗Görlitzer Kreisgrenze in die Unterhaltung durch die Provinz 
zu übernehmen, wird beſchloſſen, zu erwidern, daß der Provinzial⸗Ausſchuß 
auch nach nochmaliger Prüfung der Sachlage die Verpflichtung der Provinz 
nicht anzuerkennen vermag und die Uebernahme daher ablehnt. 

Der zwiſchen der Stadt Neiſſe und dem k. Militärfiscus beabſichtigte 
Vertrag, welcher im Entwurf mit dem Schreiben des Magiſtrats vom öten 
September c. vorgelegt iſt, wird als die Bedingungen des Beſchluſſes vom 
25. März 1879 erledigend anerkannt. Bei Mittheilung derſelben ſoll dem 
Magiſtrat zu Neiſſe ausgeſprochen werden, daß es wünſchenswerth erſcheine, 


die qu. Brücke im Vertrage als Breslauer Wallgrabenbrücke einheitlich zuff 


bezeichnen. Dabei wurden die juriſtiſchen Bedenken des Gutachtens vom 
II. Sept. c. in der Erwägung abgelehnt, daß die in den Acten der königl. 
Regierung zu Oppeln, betreffend die Unterhaltung der Chauſſee Ohlau⸗ 
Neuſtadt befindlichen Vertrags⸗Abſchriften, Blatt 175 folgende, unverdaͤchtig 
find, die Brücke im Zuge der Provinzial⸗Chauſſee liegt, alſo Theil der 
Chauſſee iſt und für deren Erhaltung bisher dem Militärfiscus qu. Rente 
gezahlt worden iſt, die Uebernahme der Erhaltung reſp. der Rente dafür 
aber durch § 9 der Verordnung vom 16. Juni 1838, Geſ.⸗S. S. 353 und 
Nr. 57 des zugehörigen Verzeichniſſes ſich erläutert. 

In Erwägung, daß nach dem techniſchen Gutachten des Landesbauraths 
der Verkehr auf der alten Neiſſebrücke bei Görlitz im höchſten Maße ge⸗ 
fährdet und die Provinz genöthigt iſt, das zur Zeit in ihrer Fürſorge ſtehende 
Bauwerk für den ungehinderten Verkehr offen zu halten; in Erwägung, daß 
ſelbſt für den Fall, daß der Provinzial⸗Landtag die durch Beſchluß des Pro⸗ 
vinzial⸗Ausſchuſſes vom 31. October 1878 proponirte Klage gegen den 
königl. Fiscus ablehnen und unter Anerkennung der Unterhaltungspflicht 
ſeitens des Provinzial⸗Verbandes die dann erforderliche ſofortige Vornahme 
der Neubau⸗Arbeiten beſchließen follte, ein durch die Einleitung der letzteren 
und die Jahreszeit gebotener, Monate langer Zeitraum verfließen müßte, 


in welchem die alte Brücke als Verkehrsmittel weiter zu beſtehen hätte, wurde] A 


beſchloſſen: den Landeshauptmann zu ermächtigen, die von dem Landes bau⸗ 
rath vorgeſchlagene Nothconſtruction ſofort in Angriff zu nehmen und die 
Koſten derſelben bis zur Höhe von 5400 M. auf Cap. 9 Tit. 18 des Wege: 
Etats pro 1879 anzuweiſen. 

Der Landeshauptmann wird ermächtigt, auf Grund der Sutter'ſchen 
Preis⸗Vereinbarungen reſp. Contracte für die einzelnen Strecken des Bau⸗ 
bezirks Breslau die Baſaltlieferungen für die nächſten fünf Jahre zu ver⸗ 
dingen, mit der Maßgabe, daß die Kreis⸗Verwaltungen, welche innerhalb 
der Vertragsdauer die Verwaltung eines Theiles der betreffenden Chauſſeen 
übernehmen ſollten, in dieſen Vertrag einzutreten befugt ſind. Von der 
Sachlage ſoll dem Landtage Mittheilung gemacht und die Ermächtigung 
nachgeſucht werden, in ähnlichen Fällen unter günſtigen eee Lie⸗ 
ferungsverträge auf mehrere Jahre hinaus ene — Von der in 
der Subhaſtation erfolgten Erwerbung des Ritterguts Kattſchütz, Kreis 
Glogau, für den Provinzial⸗Verband behufs Deckung des Ausfalls des dem 
Beſitzer Riedel aus dem Landes⸗Meliorationsfonds bewilligten Unterſtützungs⸗ 
Darlebens von 24,000 Mark wurde Kenntniß genommen und beſchloſſen, 
das Kaufgeld und die ſonſtigen Kaufkoſten aus dem Landes⸗Meliorations⸗ 
fonds zu entnehmen und das Gut mit feinem Kaufwerth, einſchließlich des 
ausgefallenen Unterſtützungs-Darlehns, abzüglich der darauf baftenden 
Pfandbriefe, unter den Activis des Landesmeliorationsfonds zu führen, den 
Landeshauptmann auch zu ermächtigen, die Bewirthſchaftung des Gutes 
nach beſtem Ermeſſen weiter zu führen und die erforderlichen Wirthſchafts⸗ 
Vorſchüſſe aus dem Landesmeliorationsfonds zu entnehmen. 


O Bolkenhain, 24. Septbr. [Plötzlicher Tod. — Lehrer⸗Con⸗ 
ferenz.] Vorgeſtern Abend verſtarb bier plötzlich ohne jedes vorherige 
Unwohlſein am Herzſchlage der Lederfabrikant Bruno Bretſchneider aus 
Schweidnitz, und zwar im Haufe I Bruders, bei dem er fih zum Be: 
ſuch aufhielt, und in Gegenwart feiner nächſten Anverwandten, die eben 
zur Feier eines Familienfeſtes verſammelt waren. Der fag ſalkenen 
war erſt 35 Jahre alt. — In der heute Nachmittag bier abgehaltenen 
Diſtricts⸗Conferenz der evangeliſchen Lehrer bielt Herr Paſtor Eckert aus 
Langhelwigsorf einen höchſt intereſſanten Vortrag über das Thema: „Die 
Erziehung des Willens durch die Mittel des Gefühls“. Es knüpfte ſich an 
dieſen Vortrag im Anſchluß an die aufgeſtellten 7 Theſen eine äußerſt leb⸗ 
hafte Debatte, die ſich bei der Wichtigkeit des Gegenſtandes auf alle Ge⸗ 
biete des Unterrichts⸗ und Erziebungsweſens erſtreckte. Außerdem gelangten 
noch einige im Laufe dieſes Jabres erlaſſene Verfügungen der koͤniglichen 
Regierung zu Liegnitz zur Vorleſung. 


W. Goldberg, 24. Septbr. [Ernennungen. — Abſchiedsfeier.] 
Kreisgerichtsrath Fuiſting, zuerſt zum Amtsrichter am bieſigen Orte er: 
nannt, iſt an das Landgericht Schweidnitz berufen worden. Bureau⸗ 
Aſſiſtent Kern iſt zum etatsmäßigen Gerichtsſchreibergebilfen beim biefigen 
Amtsgericht ernannt. — Nachdem bereits Sonnabend vor acht Tagen im 
Beamtenkränzchen der Abſchied der ſcheidenden, Mitglieder, Calculator 
Kloſe, Secretär Philipp und Controleur Teichmann gefeiert worden 
iſt, und nachdem der Turnverein am vergangenen Sonnabend ſeinem lang⸗ 
jährigen Vorſteher, Calculator Kloſe, durch einen Abſchiedscommers und 
Ueberreichung eines Ebrendiploms ausgezeichnet hat, findet heut Abend im 
Hotel Heinze noch ein Abſchiedsſouper zu Ehren der genannten drei Herren 
ſtatt. — Am Sonntag iſt den ſcheidenden Richtern ebenfalls in Heinze's 
Hotel ein Abſchiedsdiner gegeben worden. 


A Schweidnitz, 24. Septbr. [Evangeliſches Kirchenfeſt. — Aus⸗ 
ſichten für den Winter. — Bauplätze auf fiscaliſchem Terra in.] 
Vorgeſtern beging die bieſige evangeliſche Gemeinde ihr alljährlich wieder: 
kehrendes Kirchenfeſt zur Erinnerung an den Tag, an welchem vor 227 
Jahren auf Grund der Beſtimmungen des Weſtphäliſchen Friedens den Vor⸗ 
ſtehern der hieſigen evangeliſchen Gemeinde von den Commiſſarien des 
Oberlandesherrn Schleſiens, des Kaiſers Ferdinand III., des damaligen 
Königs von Böhmen und Kaiſers des Deutſchen Reiches, der Platz über⸗ 
wieſen wurde, auf welchem, nachdem das nöthige Baucapital beſchafft wor⸗ 
den war, in den Jahren 1656 und 1657 der Bau der Friedenskirche aus⸗ 
geführt wurde. Das Kirchenfeſt wird alljahrlich an dem Montage der Woche 
gefeiert, in welche der 23. September fallt. Es wird an dieſem Tage in 
der Friedenskirche zur heiligen Dreifaltigkeit ein dreimaliger Gottes dienſt 
abgehalten. — Wiederholentlich hat der Magiſtrat öffentlich bekannt gemacht, 
daß die hieſige ſtädtiſche Commune nicht im Stande iſt, auch im nächſten 
Winter den arbeitsloſen Handarbeitern Beſchäftigung zu geben, und hat 
ſomit jedem Arbeiter den dringenden Rath ertheilt, ſich bei Zeiten um 
Winterarbeit zu bemühen und ſich dieſelbe zu ſichern. In den letztver⸗ 
gangenen Jahren iſt es möglich geweſen, bei den Arbeiten zur Planirung 
des ehemaligen Feſtungsterrains auch während der Winterzeit eine Menge 
Leute zu beſchäftigen, jetzt ſind die Geldmittel, welche die für dieſen Zweck 
bei dem Reichs⸗Invalidenfonds gemachte Anleihe dargeboten, zum bei weitem 
größten Theile erſchöpft. — Nachſtens werden ſeitens des königl. Finanz⸗ 
und Domainen⸗Fiscus wiederum acht demſelben gehörige Bauplätze in der 
Vorſtadt verkauft werden. Es ſteht zu hoffen, daß recht bald ſich die Bau⸗ 
luſt wieder ſteigern werde, da nach Wohnungen wieder lebhaftere Nachfrage iſt. 


—n— Schweidnitz, 24. Septbr. are — General⸗Lehrer⸗ 
Conferenz.] Der in voriger Woche bier abgehaltene Kreistag beſchaäftigte 
ſich ausſchließlich mit der Beſetzung der ſeit nfang März dieſes Jahres 
erledigten commiſſariſchen Amtsvorſteherſtelle zu Leutmannsdorf, welche 
Herrn Rentmeiſter Herman n⸗Großkniegnitz übertragen wurde. — Unter 
dem Vorſitz des königl. Kreisſchulinſpectors Gaupp fand vorgeſtern hierorts 
die diesjährige General⸗Lehrerverſammlung der evangeliſchen und katho⸗ 
liſchen Lehrer unſeres Kreiſes, an welcher ſich auch die hieſigen Lehrerinnen 
betheiligten, ſtatt. Die Tagesordnung wies folgende Punkte auf: 1) Mit⸗ 
theilungen, Verfügungen ꝛc. des Kreisſchulinſpectors, 2) die Behandlung 
des Geſchichtsſtoffes in der Volksſchule, 3) die Aufſatzübungen in der Volks⸗ 
ſchule. Referenten waren Fiebig⸗Schweidnitz und Fey⸗Bögendorf, Corre⸗ 
ferenten Brückner⸗Nieder Gersdorf und Wed erkgleinbielau. Der zweite 
Punkt rief eine lebhafte Debatte hervor. 


X. Neumarkt, 25. Septbr. [Abſchieds⸗Souper.] — Geſtern Abend 
veranſtalteten eine Pig 0 biefiger Bürger im Baum'ſchen Saale den 
ſcheidenden und den in Ruheſtand verſetzten bieſigen Subalternbeamten ein 
Abſchiedsfeſt. Gegen 80 Perſonen hatten ſich am Feſtmahle betheiligt, bei 
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welchem die tüchtige Frey ſche Mufil:Capelle concertirte. Auch der Geſang⸗ 
Verein trug einige Lieder vor. 
J. P. Glatz, 24. Sepſbr. 


g N 0 Schwurgericht.] Die vierte diesjährige 
Sitzungs⸗Periode des hieſigen Schwurgerichts für die Kreiſe Glatz, Habel⸗ 
ſchwerdt, Neurode, Frankenſtein und Münſterberg wurde am 15. d. M. er 
öffnet und geſtern geſchloſſen. 7 Vorſitzenden des Schwurgerichts war 
wieder der königl. Kreis⸗Gerichts⸗Rath Herr Ritter aus Neumarkt ernannt. 
Ain Verhandlung gelangten 16 Ang aungejaden wider 21 Angeklagte. 

ine Unkerſuchungsſache wider 2 Angeklagte (wegen Raubes) mußte ver⸗ 
tagt werden, weil der Beraubte lein Oeſterreicher) nicht erſchienen war. Die 
übrigen 19 Angeklagten wurden verurtheilt, und zwar: 1 Angeklagter wegen 
wiederholten und wegen verſuchten wiſſentlichen Meineides zu einer Zucht⸗ 
hausſtrafe von 5 Jabren; 1 Angeklagter wegen einfachen wiſſentlichen 
Meineides zu einer Zuchthausſtrafe von 1 Jahr; 3 Angeklagte (darunter 
1 Frauensperſon) wegen Verleitung reſp. stiftung zum Meineide zu 
Zuchthausſtrafe von reſp. 2%, 2 und 1 Jahr; 1 Angeklagter GBiebhändler 
Herrmann Bittner aus Breslau) wegen Münzverbrechen zu einer Zucht⸗ 
hausſtrafe von 3 Jahren; 1 Angeklagter wegen wiederholten Verbrechens 
gegen die Sittlichkeit zu einer Zuchthausſtrafe von 3 Jahren, 1 Angeklagter 
wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit und zugleich wegen ſchweren Dieb⸗ 
ſtahl zu 3 Jahren Zuchthaus, 1 Angeklagter wegen einfachen Verbrechens 
gegen die Sittlichkeit unter Annahme mildernder Umſtände zu einer Ge⸗ 
ängnißſtrafe von 6 Monaten; 5 Angeklagte wegen ſchweren Diebſtahls im 
ſtrafbaren Rückfall zu Zuchthausſtrafe von reſp. 1 Jahr, 2 Jahren 4 Mon., 
2 Jahren 10 Mon., 3 Jahren 2 Tagen Gugleich wegen ug n dd 
3 Jahren und 5 Jahren, außerdem Letzterer wegen Bettelns und Land⸗ 
ſtreichens zu 8 Wochen Haft; 1 Angeklagter wegen erſten ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls zu 1 Jahr uchthausſtrafe; 1 Angeklagter wegen theils vollendeten 
theils verſuchten Betruges im ſtrafbaren Rückfalle und wegen Urkunden⸗ 
fälſchung zu 2 Jahren Zuchthaus⸗ und 150 Mark Geldſtrafe und 3 An⸗ 
dene wegen Urkundenfälſchung unter Annahme mildernder Umſtände zu 

efängnißſtrafe von reſp. 6 Monaten und zwei zu je 6 Wochen. Demnach 
wurden verurtheilt: 15 Angeklagte zu 39 Jahren 5 Monaten und 2 Tagen 
Zuchthausſtrafe, 4 Angeklagte zu 1 Jahr 12 Wochen Gefängnißſtrafe, außer⸗ 
dem 1 Angeklagter zu 8 Wochen Haft, zuſammen zu einer Freiheitsſtrafe 
von 40 Jahren 5 Monaten 20 Wochen und 2 Tagen. Von dieſen An⸗ 
benen wurden 14 noch zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf ent⸗ 
prechende Dauer Guſammen von 40 Jahren) verurtheilt; ferner wurde bei 
7 Verurtheilten aut Zuläſſigkeit von Polizei⸗Aufſicht und bei 4 Verurtheilten 
auf dauernde Unfähigkeit, als Zeuge oder Sachverſtändige eidlich vernom⸗ 
men zu werden, erkannt, 1 Verurtheilter endlich der Landespolizeibehörde 
überwieſen. Unter den Verurtheilten befand ſich nur 1 Frauensperſon. 
n Zeugen waren 83 vorgeladen. 


„ Ohlau, 24. Septbr. [Bauthätigteit. — Getreide: und Ta 
bak⸗Ernte. Kartoffelkrankheit.] Auch in unſerer Stadt iſt in 
Folge der allgemeinen Geſchäftsſtille in dieſem Jahre die Bauthätigkeit 
feine ſonderlich rege geweſen, ja ſie bewegte 15 ſogar in noch engeren 
Grenzen als im Vorjahre. Nur ein größerer Neubau iſt aufgeführt wor⸗ 
den, das im öſtlichen Theile der Gartenſtraße befindliche Haus des Zimmer⸗ 
meiſters Kern, das mehrere größere, comfortabel angelegte Quartiere ent⸗ 
balten wird. Deſto zahlreicher waren zum Theil recht umfaſſende Repara⸗ 
turbauten, ſo daß es gleichwohl den Bauhandwerkern an lohnendem Ver⸗ 
dienſt nicht gefehlt hat. Veranlaßt wurden dergleichen Reparaturen in 
vielen Fällen durch Paragraph 4 eines unter dem 20. März d. J. publi⸗ 
cirten Orts⸗Statuts, betreffend die Legung von Granit⸗Straßen⸗Rinnſteinen 
und Dachrinnen im Gemeindebezirk Ohlau, welcher anordnet, daß Gebäude, 
deren Dachtraufen an der Staße liegen, mit feuerſicheren Dachrinnen und 
bis zur Erde reichenden Abfallröhren zu verſehen ſind, welche das Waſſer 
in darunter liegende Steinbecken ausgießen. Zu den äußerlich renovirten 
Gebäuden gehört auch das im . 1823 neu erbaute Rathhaus. — Die 
Ernte, welche in Folge der höchſt wechſelvollen Witterung des letzten Som⸗ 
mers öfters von den Landwirthen ſchwer beklagte Störungen erlitten hat, 
iſt doch noch glücklich eingebracht worden und ergiebt an Schockzahl und 
Erdruſch ein allgemein befriedigendes Reſultat. Eine Ausnahme machen 
leider die vom Waſſerſchaden im Juni beimgeſuchten Striche im Oper: 
Inundationsgebiet. Ebenſo reichlich baben die Wieſen ſowohl zum erſten 
als zweiten Schnitt getragen. Recht befriedigend ſind gleichfalls die Er⸗ 
träge der Tabakfelder, die noch nicht vollſtändig abgeräumt ſind. Man 
bält das Product auch in qualitativer Hinſicht für ein gutes. Nicht jo 
hoffnungsreich geſtalten ſich 8290 en die Ausſichten für die Kartoffelernte. 
Schon das frühe und rapide Abſterben des vorher üppig ſtehenden Kar⸗ 
toffeltrautes zeugte von Erkrankung dieſer Früchte, die bald als ſog. „naſſe 
Fäule“ ſichtbar auftrat. Die anfänglich ſeltener vernommenen Klagen über 
dieſe Calamität ſind in der allerletzten Zeit leider immer häufiger geworden. 
Ein Landwirth erzählte, als einer ſeiner Freunde auf einem ziemlich großen 
Kartoffelſchlage jüngſt Unterſuchungen auf den verſchiedenſten Stellen an⸗ 
ſtellte, habe er nirgends mehr geſunde Knollen vorfinden können. Wäh⸗ 
rend in früheren Jahren mehr die tiefgründigen, feuchten Lagen von der 
Kartoffelkrankheit heimgeſucht worden ſind, ſollen jetzt auch die hochgelege⸗ 
nen und ſandigen Böden in gleichem Maße befallen ſein. Die mehr trockene 
Witterung der letzten Tage dürfte doch wobl dem weiteren Umſichgreifen 
der Krankbeit kräftig entgegengewirkt haben, ſo daß der Schaden ſich 
hoffentlich nicht ſo groß erweiſt, als man bereits zu befürchten geneigt iſt. 


A Baumgarten bei Ohlau, 22. Sept. [Bräparanden-Anftalt.] 
Die hieſige, jtaatlih genebmigte Präparanden⸗Anſtalt, welche Oſtern 1876 
durch den hieſigen Hauptlehrer Herrn Hanke in's Leben gerufen und nach 
dem Muſter der königlichen Präparanden⸗Anſtalten eingerichtet worden ift, 
hat in der kurzen Zeit ihres Beſtehens bereits mehrere Male Zöglinge zur 
Aufnahme⸗Prüfung in das Seminar entſenden können, welche dieſelben 
auch rübmlich beſtanden haben. Die Anſtalt zählt gegenwärtig 24 Präpa⸗ 
randen, die von 4 Anſtaltslehrern beider Confeſſionen in allen, zur Auf: 
nahme in ein Seminar nöthigen Lehrgegenſtänden unterwieſen werden. 
Gleichzeitig erhalten ſie Unterricht in der franzöſiſchen Sprache. Vermöge 
ibrer Lage dicht an der Stadt Ohlau, und ſomit an der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn, bietet dieſe Anſtalt den Vortheil des leichteren Verkehrs für 
Auswärtige; andererſeits fehlt es in dem großen, an 1300 Einwohner zäh⸗ 
lemdem Dorfe Baumgarten, ſowie in der in unmittelbarſter Nähe gelegenen 
Stadt Ohlau nicht an einer Auswahl guter und billiger Penſionen. Zu 
den Anſtaltslehrern gehören zum Theil bewährte Kräfte der paritätiſchen 
Stadtſchule in Ohlau. Unter dieſen Umſtänden erſcheint wobl die Hoffnung 
begründet, daß dieſe junge Anſtalt bei der anerkannten Strebſamkeit des 
Dirigenten und feiner Mitarbeiter ſich immer gedeihlicher entfalten und 
tüchtige Erfolge erzielen werde. 


+ Grottkau, 24. September. [ Fahnenweihe. — Pferdeauction 
— Schloß Koppit. — Ernennungen.] Sonntag, Nachmittags, fand 
in dem Dorfe Alt⸗Grottkau die Fahnenweihe des dortigen Krieger⸗Vereins ſtatt. 
Nachdem die neuangeſchaffte, ſehr ſchöne Fahne unter Mufikbegleitung nach 
der Birche getragen und feierlichſt eingeſegnet worden war, verſammelten 
ſich die Mitglieder des Kriegervereins zu einem gemeinſchaftlichen Mahle. 
Ein Tanzvergnügen bildete den Schluß der Fa — Nachdem die bier garni⸗ 
ſonirende reitende Abtheilung des Schleſ. Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 6 
vom Manöver zurückgekehrt war, wurde eine Verſteigerung von ausrangirten 
Artillerie⸗Pferden abgehalten, zu welcher ſich eine ſehr große Anzahl Kauf: 
luſtiger eingefunden Hatte. Die durchſchnittlich erzielten Preiſe waren ziem⸗ 
lich boch. — Die fhöne Herbſtwitterung begünftigt die allfonntä ben 
Omnibusfahrten von bier nach Schloß Koppis außerordentlich. Der Beſuch 
von Naturfreunden in dem circa eine Meile von Grottkau elegenen, dem 
Grafen Hans Ullrich von Schaffgotſch gebörigen Schloſſe Koppitz nebſt 
Park iſt nicht allein an den Sonntagen, ſondern auch in der Woche ein be⸗ 
deutender. Der große, im ſchönſten Herbſtſchmucke ſtehende Park nebſt dem 
inmitten, desſelben befindlichen See, auf welchem ſich Hunderte wilder Enten 
tummeln gewährt ein überaus anmutbiges Bild. Der Graf geſtattet den 
Beſuchern in der liebenswürdigſten Weiſe nicht nur den Eintritt in den Park, 
ſondern auch in die Schloßräumlichkeiten, Palmenhäufer und Ananas treib⸗ 
bäufer. — Der hieſige Geri tskaſſen⸗Rendant Krumpa, welcher bereits 
feine Beſtallung als Gerichtsſchreiber für das bhieſige Amtsgericht erhalten 
hatte, ift nunmehr zum Gerie reiber am Amtsgericht zu Gleiwitz ernannt 
worden. Der am Stadtgericht angeſtellte Bureau⸗Aſſiſtent Zeche iſt zum 
Gerichtsſchreiber am hieſigen Amtsgericht beſtätigt worden. 


* Herrnſtadt, 24. September. Teber Am Sonntag 
fand die Weihe der neuen, vom hieſigen Kriegerverein beſchafften, ſehr ge⸗ 
ſchmackvoll ausgestatteten Fahne ſtatt. Aus Anlaß dieſer Feierlichkeit waren 
die Straßen der Stadt durch Laubgewinde geſchmückt und ſehr viele Ge⸗ 
bäude beflaggt. Im Laufe des Vormittags trafen die eingeladenen Vereine 
benachbarter Städte hier ein und wurden dom Vorſtand des bieſigen Vereins 
bewillkommt. Nachmittags gegen 1 Uhr wurde angetreten, und wurden die 
zur Feier geladenen Gäſte abgeholt. Unter Vorantritt einer Muſikcapelle 
ging der Zug nunmehr nach der Oſtſeite des Marktes, wo vor dem Rath⸗ 
hauſe eine Rednertribüne aufgebaut war. Nachdem ſämmtliche Vereine vor 
derſelben Aufſtellung genommen, wurde die zu weihende Fahne verhüllt 


mand nach 
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nebft den Fahnen der übrigen anweſe eine ve b 
Hier hielt Herr Superintendent Jantzen die Weiherede, welcher die Be⸗ 
grüßung durch Herrn Bürgermeiſter Göbel folgte. das von demſeiben 
ausgebrachte Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer ſtimmten die Anweſenden 
begeiſtert ein. Nachdem noch die erſchienenen nachbarlichen Vereine und 
Seltgäfte begrüßt worden, fepte ſich der Zug, voran die neue Fahne, nach 
dem Kobilkeſchen Garten in Bewegung. Hier entfaltete ſich nun bald ein 
reges, fröhliches Treiben. Nach abgebranntem Feuerwerk wurde gegen 8 Uhr 
Abends wieder zurück nach der Stadt marſchiert, die Fahne in das Rath⸗ 
baus gebracht und in das Vereinslocal, Gaſtbof „zum weißen Roß“, 105 
zogen. Hier vereinigte ein Tänzchen die Feſttheilnehmer. Das Feſt ſchloß 
ohne jede Disbarmonie. 

t . . — 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 25. Septbr. [Schwurgericht. — Schwere Diebſtäble 
— Verſuchtes Verbrechen wider die Sittlichkeit. — Kindesmord⸗ 
— Verſuchte vorſätzliche Brandſtiftung. — Verſuchter Straßen⸗ 
raub.] Im Alter von 19 Jahren ſtehend und ſchon ſiebenmal wegen Dieb⸗ 
ſtahls beſtraft, — in dieſem ſeltenen Falle befand ſich der Arbeiter Paul 
Julius Oscar Kalinke aus Breslau, welcher angeklagt war, am 22. März 
d. J. in die Wohnung der Wittwe Förſter, Bismarckſtraße Nr. 4, einge⸗ 
brochen zu ſein und daraus die Betten entwendet zu haben. Da jetzt dem 
Angeklagten der § 57 des Strafgeſetzes — wonach bei einem Alter von 
unter 18 Jahren auf Zuchthaus nicht erkannt werden darf — nicht mehr 
ſchützend zur Seite ſteht, jo wird unter Ausſchluß mildernder Umſtände auf 
die niedrigſte geſetzliche Strafe, 2 Jahre Zuchthaus, Ehrverluſt und Polizei⸗ 


Bei P. h 
der Beſtohlene behauptete, ſie ſei bis drei Tage vor Oſtern d. J. in ſeinem 
Beſitz geweſen. Nach der eidlichen Angabe eines Entlaſtungszeugen hat 
indeß P. die fragliche Schaufel ſchon 14 Tage vor dem Diebſtahl beſeſſen. 
Der Herr Staatsanwalt brachte ſelbſt das Nichtſchuldig in Antrag, worauf 
die Geſchworenen ihren Spruch in freiſprechendem Sinne fällten. 5 
Der Schuhmachergeſelle Carl Wilhelm Kahl aus Groß⸗Schönwald, eines 
verſuchten Verbrechens gegen die Sittlichkeit beſchuldigt, erzielte gleichfalls 
eine Freiſprechung. Ebenſo wurde die unverehelichte 21 Jahre alte Marie 
una Auguſte Hübner aus Breslau des ihr zur Laſt gelegten Kindes⸗ 
mordes für Nichtſchuldig erklärt, demgemäß freigeſprochen und der Haft ent⸗ 
laſſen. Die Verhandlungen gegen Kahl und gegen die Hübner hatten 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattgefunden. a 
Am 3. Juni d. J. (dritter Pfingſtfeſertag), Vormittags in der zehnten 
Stunde bemerkte, die neunjährige Kutſchertochter Pauline Bänſch, daß aus 
dem Schindeldache des zum Dominium Gr.⸗Tworſimirke gehörigen Holz⸗ 
ſchuppens dicke Rauchſäulen hervorkamen. Als ſie ſich in Folge deſſen in 
den Schuppen begab, ſah ſie in der einen Ecke von der Erde aus eine 
lamme aufſteigen. Auf den Hilferuf des Kindes eilten zwei Mägde ber: 
ei, welche die Flamme mit leichter Mühe löſchten. Es ergab ſich jetzt, daß 
das Feuer vorſätzlich angelegt war. Aus Schindeln und ſonſtigen Holz 
ſtücken halte der Brandſtifter einen kleinen Haufen gebildet und dieſen ent⸗ 
zündet. Ohne rechtzeitige Hilfe würde das Feuer auch den e er⸗ 
griffen haben; es war Bi nicht unmöglich, daß die nahen Wirthſchafts⸗ 
ebäude des Dominiums dem Feuer zum Opfer fielen. Der Verdacht der 
randſtiftung lenkte ſich ſofort auf den bisber unbeitraften, 29 Jahre alten 
Viehwärter Carl Kruſchack, welcher auf dem genannten Dominium diente. 
K. war wenige Minuten vor Ausbruch des Feuers aus dem Holzſtall ge⸗ 
kommen, hatte auch in auffallender Weiſe nach dort . Durch 
den Inſpoctor Burſitzky feſtgenommen, leugnete K. anfangs gänzlich ſeine 
Schuld, geſtand aber ſpäter die Brandlegung zu, wiederholte auch das Ge⸗ 
ſtandniß in der gerichtlichen Vorunterſuchung. Nur machte er jetzt den 
Einwand, die Brandlegung müſſe in einer Art Irrſinn erfolgt fein. Er ſei 
im Holzſtall von Krämpfen befallen worden und pflege ſtets auch einige Zeit 
nach dem Krampfanfall noch an Geiſtesſtörung zu leiden. Herr Kreisphyſikus 
Dr. Schmiedel aus Militſch hat nach genauer Beobachtung des Ange⸗ 
klagten ſein Gutachten dahin abgegeben, daß K. zur Zeit der Begehung 
der That an einer krankhaften Störung der Geiſtesthätigkeit, durch welche 
feine freie Willensbeſtimmung ausgeſchloſſen geweſen, nicht gelitten babe. 
Während der Herr Staatsanwalt beantragt, den Angeklagten der verſuchten 
vorſätzlichen Brandſtiftung für ſchuldig zu erklären, plaidirt der Herr Ver⸗ 
theidiger auf Freiſprechung. Es fehle jedes Motiv für die dem Angeklagten 
zur Laſt gelegte That; das, was er gethan und zugeſteht, gleiche weit eher 
einer kindiſchen Spielerei, als dem Verſuch der vorſätzlichen Brandſtiftung. 


Sollten die Geſchworenen trotzdem die Schuldfrage bejahen, fo ſtelle er eine 


zweite Frage aus § 51 (krankhafte Störung der Geiſtesthätigkeit), bitte aber 
bei Verneinung auch dieſer Frage um die Zubilligung mildernder Umſtände. 
Die Geſchworenen verneinen die Frage aus $ 51 des Strafgeſetzes, bejahen 
mit mehr als ſieben Stimmen die Schuldfrage und verweigern mit derſelben 
Stimmenzahl die mildernden Umſtände. Die Strafe lautet auf 1 Jahr 
Zuchthaus und 2 Jahre Ehrverluſt. 

Der 19 Jahre alte, bisher unbeſtrafte Gärtnergehilfe Theodor Herrmann 
Rodler aus Breslau ſteht unter der Anklage des verſuchten Straßenraubes 
vor den Geſchworenen. i 
Angaben: In der Nacht vom 4. zum 5. Mai d. J. begab ſich der Haus⸗ 
hälter Kühnelt von Gabitz her nach feiner Schmiedebrücke Nr. 48 gelegenen 
Wohnung. Auf der Neuen Graupenſtraße trat der ihm gänzlich unbekannte 
Angeklagte an ihn heran, fragte nach ſeiner (des K) Wohnung und bot 
dieſem unter dem Vorgeben, daß er gleichfalls auf der Schmiedebrücke wohne, 
ſeine Begleitung an. Am Stadtgericht angelangt, forderte R. den K. auf, 
nach dem Berliner Platz zu zu gehen. K. lehnte dies ab und ſchlug die 
Richtung nach der Schweidnitzerſtraße ein. R., der ein Stück zurückgeblieben 
war, folgte bald wieder dem K. nach. An der Schweidnitzerſtraße fragte K. 
den K. nach der Zeit, hierbei ſtellte ſich heraus, daß die Uhr ſtehen geblieben 
war. R. wollte ſich ſelbſt davon überzeugen und dem K. die Uhr aus der 
Hand nehmen. Dies erregte den 
der ſich daher die weitere Begleitung verbat. Nichts deſtoweniger blieb K. 
bei ihm. Als K. bei ſeiner Wohnung, Schmiedebrücke 48, angelangt war 
und eben die Hausklingel zog, erhielt er von ſeinem Begleiter einen Fauſt⸗ 
We in das linke Auge, gleichzeitig griff Angeklagter nach der in der 

eſtentaſche des K. befindlichen Uhr. Letzterer hielt ſofort die Uhr feſt und 
rief um Hilfe. R. entfloh nach der Urſulinerſtraße zu, wurde aber hier don 
dem Nachtwachtmann Podlesnig ine K. und der Nachtwachtmann 
Kretſchmer batten R. verfolgt, ſie begleiteten ihn gebt nach dem Polizei 
Gefängniß. Bei Tagesanbruch fanden die beiden Wachtmänner ein Stück 
daß por ge e Uhrkette unweit der Urſulinerſtraße auf dem Pferde⸗ 
bahngeleis liegen. 

R., der einen knabenhaften Eindruck mackt, beſtreitet, einen Straßen⸗ 
raub beabſichtigt zu haben. Sowohl er, wie auch K. ſeien angetrunken ge⸗ 
weſen; er habe dieſen ohne jeden en begleitet. Als K. die Klingel fo 
heftig zog, will ihm R. darüber Vorwürfe gemacht haben, worauf dieſer 
nach ihm ſchlug. Nunmehr ſchlug auch der Angellagte zu, entflob aber, 
als K. nach Hilfe rief. Bei der Prügelei könne er wohl nach der Uhrkette 
gegriffen und dieſe zerriſſen haben, doch erinnere er ſich deſſen nicht. Dem: 

egenüber bleiben die lasen bei ihren eidlich erhärteten Aus⸗ 
agen, insbeſondere bekundet Kretſchmer noch, daß ihn R. kurz vor der 
That von ſeinem Standpunkte — Ecke der Meſſergaſſe und Schmiedebrücke — 
durch die unwahre Angabe zu entfernen ſuchte, es rufe weiter unten Je⸗ 
„nach dem Wachter. Die Angetrunkenheit des Angeklagten wird 
gänzlich in Abrede geſtellt. Der Vater des R. ſchildert dieſen als einen 
guten Jungen, der ſchon zwei Menſchen mit eigener Lebensgefahr vom Tode 
des Ertrinkens rettete. Herr Staatsanwalt v. Roſenberg hält die An⸗ 
klage für erwieſen und beantragt das Schuldig, erklärt ſich jedoch ſchon mit 
Nüdficht auf die mac des Angeklagten mit dem event. Antrage des Ver⸗ 
theidigers, Herrn Rechtsanwalt Bätke, auf Annahme mildernder Umſtände 
einverſtanden. Die Geſchworenen entſcheiden demgemäß, und wird R. durch 
den Gerichtsbof zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt. 
— —— —— .¶»‚ EEE 


Vorträge und Vereine. 


A. F. Breslau, 25. Sept. [Handwerkerverein.] Für den jüngſten 
Verſammlungsabend hatte ſich Herr Dr. med. Baer der dankenswerthen 
Aufgabe unterzogen, die zahlreich erſchienenen Zuhörer über „Wunden und 
deren Behandlung“ zu belehren. Der Redner beabsichtigte, wie er in der 
Einleitung ſeines Vortrages bemerkte, mit feinen Mittheilungen das Ver: 
trauen zur modernen Heilkunde gegenüber der freigegebenen Curpfuſcherei, 
deren Weſen und Treiben er beleuchtete, zu wecken und zu beleben, indem 
er nachwies, wie die Chirurgie auf ihrer gegenwärtigen, auf Studien, Er⸗ 
fahrungen und Entdeckungen bafirenden hohen Entwickelungsſtufe Mauches 
zu leiſten im Stande ſei, was man früher nicht für möglich gehalten. Er 

edachte hierbei der ſegensreichen Eigenſchaften des Chloroforms, das den 
perationen ihre Schrecken benommen, den Aerzten ihre Thätigkeit erleichtert 


Der Anklageſchrift entnehmen wir folgende W 


Argwohn des etwas angetrunkenen K., D 


den Vereine vor die Tribüne gebracht.] habe. Die verſchiedenen Gattungen von Wunden definirend, bielt der Bor: 


tragende ſich ausſchließlich an die auf den einfachſten Verhaltniſſen beruhen⸗ 
den Schnittwunden, um deren Erſcheinungen, wie Schmerz, Blutung, 
Klaffen ꝛc., und die allgemeine zur Blutſtſtillung bei kleineren wie bei 
Schlagaderblutungen anzuwendenden Behandlungsmethoden zu erklären. 
Nachdem Herr Dr. Baer ferner die Vorgänge beim natürlichen wie beim 
künſtlichen Heilungsprozeſſe einer lehrreichen Betrachtung unterworfen, ge⸗ 
langte derſelbe zur Darſtellung der beim Eiterungsprozeſſe der Wunden 
auftretenden, das Leben der Patienten oft gefährdenden Zuſtände, welche 
nach den Erfahrungen der neueren Zeit auf das Eindringen und die Ver⸗ 
breitung von Bacterien in den Wunden zurückzuführen ſeien. Die Aufgabe 
der chirurgiſchen Behandlung ſei nun auf die Zerſtörung dieſer mikroſtopi⸗ 
ſchen Gebilde gerichtet, als deren geeignetſtes Mittel ſich u. a. auch die 
Carbolſäure erwieſen hat. Der Vortragende demonſtrirte nun in ausführ⸗ 
licher Darſtellung die hochwichtige, auf das genannte Prinzip ſich ſtützende 
ſog. antiſeptiſche Wundbehandlung des — — Cbirurgen Liſter bei einer 
größeren Operation, hob die Menge der dabei zu beobachtenden Kleinig⸗ 
keiten und die ſchweren Folgen etwaiger Vernachläſſigungen hervor, zeigte 
aber die hohe, ſegensreiche Bedeutung dieſes Verfahrens, vermöge deſſen 
die größten Amputationen innerhalb kurzer Friſt ohne Wundfieber ihrer 
Heilung entgegengehen. Ihre größten Triumphe zu feiern, ſei die Liſter ſche 
Methode auf dem Schlachtfelde berufen. — Die Verſammlung gab ihrer 
N für den bochintereſſanten Vortrag durch lebhaften Beifall 
usdruck. 


nn. Breslau, 23. Septbr. [Der Verein katholiſcher Lehrer] 
nahm heute feine regelmäßigen Sitzungen wieder auf. Die Mitglieder 
hatten ſich in dem bisherigen Sitzungslocale auf der Breiten Straße recht 
zahlreich eingefunden. Nach Bewillkommnung von Seiten des Vorſitzenden 
und nach Verleſung und Genehmigung des Protokolls der Aprilſitzung hielt 
der Lehrer Schröter einen Vortrag über „Tell und Geßler in Sage und 
Geſchichte.“ An dieſen von außerordentlichem Fleiße und großer Kenntniß 
der Geſchichtsquellen zeugenden Vortrag knüpfte ſich eine ſehr lebhafte 
Debatte über den Standpunkt, welchen der Volkslehrer den Geſchichts⸗ 
kritikern gegenüber einzunehmen habe. — Darauf folgten Mittheilungen. 
Zunächſt gedenkt der Vorſitzende in herzlichen Worten des verſtorbenen Ver⸗ 
einsmitgliedes Karl Wagner. Die Anweſenden ehrten das Andenken des 
Verſtorbenen durch Erheben von den Plätzen. Da am künftigen Sonn⸗ 
abend das Vereinsmitglied Rector Ka pitz a fein 25jähriges Amtsjubiläum 
feiert, ſo wurden der Vorſitzende, Rector Körnig und die Rectoren Ertel 
und Matſchke deputirt, um dem Jubilar die aufrichtigen Glückwünſche im 
Namen des Vereins zu überbringen. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 


k. Rawitſch, 25. Sept. [General⸗Lehrer⸗Conferenz.] Geſtern 
fand bier im Saale des Schützenhauſes die Conferenz der evangeliſchen 
und katholiſchen Lehrer des Kreiſes Kröben ſtatt. Den Vorſitz führte 
Herr Kreisſchulinſpector Wenzel; ihm aſſiſtirte Herr Superintendent Kaiſer. 
Nach einer vom Lehrer Linke abgehaltenen Turnübung mit Schülern der 
Bürgerſchulen begaben ſich die Theilnehmer an der Conferenz in das Schieß⸗ 
haus, wo die eigentliche Conferenz mit Geſang und Gebet eröffnet wurde. 
Die Begrüßung erfolgte durch Herrn Wenzel. Derſelbe hob hervor, daß 
diesmal die e in Folge des Abganges des Miniſters Falk 
eine gedrückte Stimmung beberrihe. Er befürchte ſedoch eine Reaction auf 
dem Gebiete der Schule nicht, denn in Preußen können auf die Länge der 
Zeit keine anderen Ziele in der Schule verfolgt werden, als die unter Falk 
vorgezeichneten. Der Aufforderung, die Verſammlung möge ſich zu Ehren 
des Mannes erheben, der ſo unendlich viel für die Lehrer gethan habe, 
kamen die Verſammelten einmüthig nach. — Aus dem Jahresberichte ent⸗ 
nehmen wir Folgendes. Es beſtehen im Kreiſe Kröben 91 Schulen, wovon 
64 Herrn Schulinſpector Wenzel und 27 Herrn Superintendenten Kaiſer 
unterſtellt ſind. Die erſteren zählen 101 Lebrerſtellen, wovon 7 vacant ſind. 
Die katholiſchen und die Simultanſchulen zählen 10,500, die evangeliſchen 
3500 Schüler; es werden ſomit im Kreiſe 14,000 Kinder in 183 Klaſſen 
unterrichtet. Der Schulbeſuch hat ſich bedeutend gebeſſert. Was die Schul⸗ 
bäuſer anlangt, fo it von Herrn Landrath v. Poſſadowsky⸗Wehner 
viel dafür gethan worden. In dieſem Jahre find 11 Neu⸗ reſp. größere 
Erweiterungsbauten vorgenommen worden. — Die Kreislehrer⸗Bibliothek 
zählt gegenwärtig 500 Bände. Im Jahre 1878 ſind an Beiträgen und 
Eintrittsgeld 256 M. 50 Pf. erhoben worden. In der heutigen Verſamm⸗ 
lung kamen drei Arbeiten zum Vortrage: 1) „Was hat der Lehrer zu be⸗ 
achten, um von ſeiner Thätigkeit Erfolg zu haben?“ Referent Kirſchke, 
Correferent Göring. 2) „Wie iſt der Zeichenunterricht in der Volksſchule, 
insbeſondere der Handwerker⸗Fortbildungsſchule einzurichten, um dem Be⸗ 
dürfniſſe des Handwerkers zu genügen?“ Referent vi Correferent 
Hlubek. 3) „Der Geſang im Dienſte der Erziehung.“ Referent Boj⸗ 
dzinski, Correferent Garbe. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 25. Septbr. [Börſe.] Die Börſe war heute von vornherein 
febr feſt geſtimmt und blieben ſelbſt die matteren Notirungen von der 


Wiener Vorbörſe vollſtändig einflußlos. Um ſo mehr aber gewannen die 
ſpäter aus Wien eintreffenden Coursmeldungen an Wirkung, denn dieſe 
waren der bier herrſchenden Strömung günſtig. Das geſchäftliche Leben 
entwickelte beute eine Regſamkeit, die an den borbergegangenen Tagen wohl 
zu vermiſſen geweſen war. Die beute erfolgte Prämienerklärung vermehrte 
zwar den Umfang der Umſätze etwas, übte aber ſonſt im Allgemeinen einen 
Druck auf die Entwickelung des Geſchäftes nicht aus. Die Prämien ge⸗ 
langten meiſt zur Abnahme, waren indeſſen vielfach ſchon früher weiter ge⸗ 
eben, ſo daß flottantes Material auf dem Markte nicht erſchien. In der 
Prolongation bedangen: Credit 60 —80 Pf. Rep., Franz. 70—80 Pf. Rep., 
Lomb. 60 Pf. Dep., Command. 1 — 7 Rep., Ungar. Goldr. 0,15 Dep., 
Orient & & Dep., neue Ruſſen %% D., Noten 0,50 Pf. Rep., Ital. 47 
dep. Von den internat. Speculationspapieren gingen Franzoſen zu lebhaft 
ſteigender Notiz rege um. Auch Creditactien konnten im Courſe anziehen 
und waren namentlich per Oct. begehrt. Lombarden blieben geſchäftslos. 
Die öſterreichiſchen Nebenbahnen blieben ganz unbelebt und veränderten 
daber ihre Notirungen nur wenig. Dux Bodenbacher in guter Frage, 
auch Rudolf = Bahn und Elbthal⸗ Bahn beſſer. Von den localen 
Speculations ⸗Effecten blieben Disconto⸗Commandit = Antbeile be: 
liebt und ſteigend. Laura⸗Actien ließen gegen Schluß etwas nach. Für 
auswärtige Staatsanleihen war die Stimmung günſtig, die Deportſätze 
ließen etwas nach. Ruſſiſche Werthe ſchwach. Ruſſiſche Noten feſt, per 
ultimo 211—212—211½ (Vorprämie 215/2), pr. October 2114—212% 
bis 212% (Vorprämie per November 216/30. Deutſche und preußiſche 
Fonds traten zu wenig veränderten Courſen nur ſchwach in Verkehr. Von 
den auswärtigen Prioritäten zeichneten ſich heſonders ungariſche Werthe 
durch Nachfrage aus. Gotthard⸗Prioritäten IV. wechſelten zu 87% die 
Hände. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte blieb das Geſchaft ſtill. Per 
ultimo notiren Köln⸗Mindener 138,60—90, Aheiniſche 141,25—60—142,10, 
junge 131,25, Bergiſche 92—20. Anhalter belebt. Stettiner zogen etwas 
im Courſe an. Oberſchleſiſche beſſerten die Notiz. Nahebahn zog im Courſe 
an. Oſtpreußiſche Südbahn ſchwächer. Rumäniſche Stamm⸗Actien und 
Obligationen beliebter. Bankactien feſt, aber ſehr ſtill. Darmſtädter Bank 
zog im Courſe an und war über Notiz geſucht. Producten⸗ und Handels⸗ 
bank beliebt und ſteigend. Deutſche Bank blieb bei unveränderker Notiz 
ſtill. Induſtriepapiere faſt gem geihäftslos. Centralbazar für Fuhrweſen 
anziehend. Volpi und Schlüter beſſer. Leopoldshall beliebt. Montan⸗ 
werthe ſehr feſt. Phönix, Eſchweiler, Schleſiſche Kohlenwerle und Tarno⸗ 
witzer kamen höher zur Notiz. Für Harckort Bergwerk zeigte ſich leb⸗ 


hafte Frage. 
Um 2% Uhr: Grebitactien 456, —, Lombarden 144,50, Framoſen 
470,50, Reichsbank —,—, Disconto⸗Commandit 160,37, Laurahitte 86,50, 


Türken 11,50, Italiener ——, Oeſterr. Goldrente 69,75, Ungar. Goldrente 
81,50, Oeſterr. Silberrente 59,10, do. Papierrente 58,12, Ruſſ. Anl., alte 
—,—, do. neue —, Köln⸗Mindener 139, Rheiniſche 142,50, Bergiſche 

15 Rumänen 36,75, Ruſſiſche Noten 211,50, Orient⸗Anleihe IL —,—, 
o. III. —, —. 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Deiterreih. Silberrent.⸗Cp. 172,65 
bez., do. Eiſenbahn⸗Couron 172,65 bez., do. Papier in Wien zahlbar min 
50 Pf. k. Wien, Amerik. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,225 bez., do. Eiſenb.⸗Prior 
4,225 bez., do. Papier⸗Dollars 4,225 bez., 6% New⸗Jork⸗City 4,225 bez. 

uf. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier und verl. min. 75 Pf 
t. Pet., Poln. Papier u. verl. min. 75 Pf. Marſchau, Ruſſ.⸗Engl. so 
verl. — bez., Aufl. Zell —,— bez., 22er Ruſſen —, —, Große Aufl. 
Staatsbahn —.— bez., Ruff. Boden⸗Credit —,— bez., Warſchau⸗Wiener 
Comm. — bez., Warſchau⸗Terespol —,— bez., 3% und 5% Lombard 
min. — Pf. Paris, Diverſe in Paris zahlbar min. — Pf. Paris, Hollär: 
diſche min. — Pf. Amſterdam, Schweizer mins — Pf. Paris, Belgisch. 
minus — Pf. Büſſerl, Verl. Lſtr.⸗Obligat 20,36 bez. 


I. Berlin, 25. Sept. 


FA ee 2 9 Dear he: 


Bes Reichsbank⸗Directorium erläßt folgend: 
Bekanntmachung: Der Wahlen wegen bleibt die Reichsbank am 30. d. Vor⸗ 
mittags geſchloſſen. 


Die Inhaber von Giroconten wollen mit Rückſicht bierauf die am 1. Octo⸗ 
ber fällig werdenden Wechſel, getrennt von den Wechſeln per 30. September, 
ſchon am 29. d. bis 5 Uhr Nachmittags in dem Giro⸗Comptoir abliefern laſſen. 

Die am 30. September unbezahlt bleibenden Wechſel können diesmal 
erſt am 1. October den Conten⸗Inhabern zurückgegeben werden. 


W. [Die Conferenz des Directoriums der Breslau ⸗Schweidnitz⸗ 
C mit den Vertretern der im Bereich 
ſeiner Verwaltung befindlichen wirthſchaftlichen Körperſchaften] fand 
am 18. d. Mis. ſtatt. Nach Feſtſetzung einer Geſchäfts⸗Ordnung kamen 
folgende Anträge zur Erledigung. 1) Antrag des landwirthſchaftlichen Cen⸗ 
tral⸗Vereins zu Frankfurt a. O.: a. „Die Stückgüter, deren Empfänger in 
Ortſchaften wohnen, welche weiter als 4 Klm. vom Bahnbofe entfernt find, 
lagern 5 Tage unentgeltlich“ und b. „die Entladefriſt für Wagenladungen 
beginnt erſt mit dem Zeitpunkte, zu welchem der bezügliche Avisbrief reſp. 
die Avis⸗Poſtkarte in die Hände des Adreſſaten gelangt iſt.“ Von einer 
Beſchlußfaſſung über a. wird abgeſehen, da die Eiſenbahn⸗Verwaltung be⸗ 
reitwilligſt zuſagt, in Betreff der Abholung der Stückgüter für die von den 
Eiſenbahn⸗Stationen weiter gelegenen Ortſchaften die möglichſte Coulanz 
walten zu laſſen. Bezüglich b. konnte dem Antrage, ſoweit derſelbe eine 
anderweite Normirung der Entladefriſt betrifft und zwar bezüglich derjenigen 
Wagenladungen, deren Eingang reſp. Bereitſtellung durch Vermittelung der 
Poſt aviſirt wird, nicht entſprochen werden, da die bisher geübte Praxis 
durch das Betriebs⸗Reglement, welches für alle Eiſenbahnen Deutſchlands 
maßgebend ſei, vorgeſchrieben werde. Bemerkt wurde jedoch, daß im Be⸗ 
reich der Verwaltung die Entladefriſt von 6 auf 12 Stunden verlängert 
fei, wodurch der Antrag thatſächliche Erledigung finde. Die Verwaltung er⸗ 
klärte noch, daß ſie Anordnungen treffen werde, wonach ſie von dem, ge⸗ 
mäß $ 59 des Betriebs⸗Reglements 1 Rechte der Aviſirung per 
Boten für Sendungen nach außerhalb nur in dringenden Fällen Gebrauch 
machen werde bezw. überall da, wo die Benachrichtigung durch die Poſt 
nach Lage deren Fahrordnung annähernd gleich ſchnell als durch Boten 
ſtattfinden kann, die erſtere Uebermittelungsweiſe der Aviſe wählen laſſen 
würde. Bezüglich der Botenlöhne, welche nach Maßgabe des bez. Tele⸗ 
graphen⸗Tarifs erfolgen, wird die Eiſenbahn⸗ Verwaltung nach Maßgabe 
der örtlichen Lohn⸗Verhältniſſe auf Ermäßigungen Bedacht nehmen. Ein 
anderer Antrag des genannten Vereins: „die Verfügung, nach welcher bei 
Getreide, Stärke ꝛc. nur 10,000 Kg. Brutto geladen werden dürfen, dahin 
umzuändern, daß 10,000 Kg. Netto geladen werden können“, wird von der 
Conferenz in der Form angenommen, daß die Verwaltung dahin wirken 
wolle, daß die Anordnung der Aufſichtsbehörde, nach welcher Wagenladungs⸗ 
güter nur 10,000 Kg. Brutto geladen werden dürfen, dahin abgeändert 
werde, daß eine Mehrbelaſtung der Wagen mit einer Tragfähigkeit von 
10,000 Kg. bis 5 pCt. der letzteren wieder geſtattet werde. Hierbei ſei be⸗ 
merkt, daß unterm 15. d. Mis. der Miniſter der öffentlichen Arbeiten im 
Einverſtändniß mit dem Reichseiſenbahnamt eine darauf bezügltche geneh⸗ 
migende Verfügung bereits erlaſſen hat. 2) Auf den Antrag der Handels⸗ 
kammer zu Breslau: „die Ausgabe von Retourbillets mit ſechswöchentlicher 
Giltigkeit für die Tour Breslau⸗Hirſchberg und vice versa zu veranlaſſen“ 
wird von den Vertretern der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eifenbabn die 
Mittheilung gemacht, daß die Einführung folder Billets bereits beabſichtigt 
war, daß jedoch die Königliche Direction der NiederſchleſiſchMärkiſchen 
Eiſenbahn, zu welcher die Strecke Altwaſſer⸗Hirſchberg gehört, dem berüg⸗ 
lichen Antrage nicht zugeſtimmt habe; es werde jedoch zugeſagt, die Ver⸗ 
bandlung nochmals aufzunehmen und dahin zu wirken, daß für die Haupt⸗ 
Reiſeſaiſon, vom 15. Juni bis 15. Auguſt ſolche Retourbillets mit ſechs⸗ 
wöchentlicher Giltigkeit zur Rückfabrt zur Einführung gelangen. — Dem 
ferneren Antrage der Breslauer Handelskammer: „Verbeſſerung der An⸗ 
ſchlüſſe in Sorgau, ſofern dieſelben zu Klagen Veranlaſſung gegeben haben“, 
kann leider von Seiten der Verwaltung der Freiburger Bahn nicht ent⸗ 
ſprochen werden, denn der Uebelſtand, daß die von Breslau um 9 Uhr 
5 Minuten Vorm. abfahrenden Schnellzüge 32 Minuten und die 3 Uhr 52 
Minuten Nachm. von Hirſchberg abfahrenden Züge 1 Stunde 3 Minuten 
Aufenthalt in Sorgau haben, liegt im Fabrplan der Königlich Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. Die Freiburger Eiſenbahn hat vornehmlich 
die Anſchlüſſe in Halbſtadt an die öſterreichiſche Staatsbahn, und in Königs⸗ 
zelt an die Züge von und nach Liegnitz und Frankenſtein zu reſpectiren. 
Die Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn hat Vorſtellungen wegen 
Verlegung ihrer Züge kein Gehör gegeben und auch der Herr Mi⸗ 
niſter für öffentühe Arbeiten hat trotz eingehender Motivirung eine 
bezügliche Aenderung des Fahrplans nicht als zuläſſig erachtet. Außer 
Vorgenanntem kamen noch Anträge zur Verhandlung, welche am Con⸗ 
ferenztage eingebracht waren und zwar Anträge der Handelskammer zu 
Grünberg: a. „Verlegung des um 7 Uhr 30 Minuten Abends von Breslau 
abgehenden, in Glogau um 10 Uhr 57 Minuten Abends eintreffenden ge⸗ 
miſchten Zuges derart, daß derſelbe bis Grünberg durchgehen und in Grün⸗ 
berg übernachte.“ b. „Weiterführung dieſes Zuges am nächſten Morgen 
fo zeitig von Grünberg, daß er in Rothenburg a. O. den Anſchluß nach 
Guben reſp. Halle um 5 Uhr 35 Minuten früh und in Reppen um 8 Ubr 
21 Minuten Vorm. den von Poſen eintreffenden Zug nach Frankfurt a. O. 
reſp. Berlin erreicht.“ In der über den Antrag eröffneten Discuſſton wird 
anerkannt, daß die Angelegenheit wegen ihrer finanziellen Bedeutung für 
die Eiſenbahn beſonderer Erwägung bedürfe und wird von letzterer dieſelbe 
zugeſagt. Die genannte Corporation brachte noch folgende Anträge ein: 
„Die Expedition der von Grünberg nach Mecklenburg und Lübeck beſtimmten 
Güter im directen Verkehr über Stettin zu veranlaſſen.“ Von den Ver⸗ 
tretern der Bahnverwaltung wurde dabei bemerkt, daß dieſe Angelegenheit 
nicht allein für Grünberg, Pier für ihre geſammten Linien Gegenſtand 
beſonderer Erörterung ſei, daß das Project gegenwärtig auf Ausführung 
wenig Ausſicht babe. Zu gelegener Zeit werde die Verwaltung mit bezüg⸗ 
lichen Anträgen an die Anſchlußbahnen berangeben und insbeſondere auch 
auf Etablirung der directen Tarife über diejenige Route via Cüſtrin⸗ 
Stettin Werth legen, welche die ſchnellſte Beförderung der Güter er⸗ 
mögliche. Den anderen Antrag, „den ſchon früher beantragten directen 
Wagenladungs⸗Verkehr von Grünberg nach Sachſen ſo ſchleunig als möglich 
berzuſtellen“, giebt der Eiſenbahn⸗ Verwaltung Gelegenheit, darauf hin⸗ 
zuweiſen, daß directe Tarife mit Stationen der Thüringiſchen, Werra⸗Nord⸗ 
hauſen⸗Erfurter, der Saal: und Halle⸗Sorau⸗Gubener Bahn inzwiſchen in 
Kraft getreten ſind, auch mit Stationen der Sächſiſchen Staatsbahn directe 
Tarifſaͤtze bereits vereinbart find. Hinderungsgrund zur Einführung der 
letzteren ſei der Mangel einer Verſtändigung über die Verkehrsleitung. — 
Das Directorium müſſe bei Etablirung dieſes Verkehrs, welche eine größere 
Zahl ſeiner Stationen umfaſſe, darauf Bedacht nehmen, ſoweit die Güter 
bon eigenen Stationen originiren, dieſelben ſoweit als moglich über eigene 
Linien zu fahren. Wenn dies bisher auch abgelehnt ſei, gebe ſich die Ver⸗ 
waltung doch der Hoffnung auf baldige Löſung der Inſtradirungsfrage in 
der beantragten Weiſe bin, da die Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Bahn, 
nur das fordere, was in anderen Fällen die königlichen Directionen der 
Anſchlußbahnen bezüglich ihrer Verkehre für ſich in Anſpruch nehmen. „Ein⸗ 
führung von Retourbillets von Grünberg nach Stationen der Halle⸗Sorau⸗ 
Gubener Bahn“ bildete den letzten Antrag der Grünberger Handelskammer. 
Die Einführung ſolcher Billets glaubt die Verwaltung in Ausſicht ſtellen 
zu können und wird dazu die Zuſtimmung der betheiligten Anſchlußbabnen 
einzuholen ſuchen. Der landwirthſchaftliche Centralperein zu Frankfurt a. O. 
batte „Ausdehnung der Frachtſätze der Klaſſe B auf Spiritusſendungen 
von 5000 Kg. pro Wagen“ als Antrag eingebracht. Die Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
waltung begegnete dieſem Antrage mit dem Bemerken, daß letzterer eine 
Aenderung des deutſchen Tarifſchemas involvire, die Angelegenheit dem⸗ 
gemäß zur Competenz der General⸗Conferenz der deutſchen Eiſendahn⸗Ver⸗ 
waltungen gehöre und daß dieſe bereits Gelegenheit gehabt hat, ſich mit 
Tarifirung von Spiritus eingehend zu beſchäftigen, daß dieſelbe jedoch 
Aenderung des Beſtehenden nicht zugeneigt ſcheine. Der Antrag gelangt 
jedoch in nachſtebender Faſſung: „Es wird als erforderlich erachtet, zum 
mindeſten den Artikel „Spiritus“ zum Export aus den allgemeinen Wagen⸗ 
ladungsklaſſen nach dem Specialtarif 1 zu verſetzen“ zur Annabme. — An 
der Conferenz betbeiligten ſich Vertreter der Handelskammern zu Breslau, 
Liegnitz, Grünberg und der Kreiſe Reichenbach, Schweidnitz und Walden⸗ 
burg, des landwirthſchaftlichen Centralvereins für Schleſien und des zu 

rankfurt a. O., des Vereins für die bergbaulichen Intereſſen Nieder⸗ 
chleſiens, ſowie der Vorſtand des Schleſiſchen Zweigvereins deutſcher 
Rübenzucker⸗Fabrikanten. 

$ Oppeln, 25. Septbr. [Submiſſion auf Granitſteine.] Die 
Lieferung von 826 laufende Meter Perronbordſteinen von Granit für 
Bahnhof Oppeln und Halteſtelle Groſchowitz ſtand bei der hieſigen Königl. 
Bau⸗Inſpection der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn zur öffentlichen Submiſſion. 
Es offerirten zum Geſammtpreiſe: Seidel in Striegau von 3510,50 Mark, 
Hackenberg in Qualkau bei Zobten am Berge von 3130,54 M., die Gräf. 
Stolberg ſche Steinbruch⸗Verwaltung in 0 0 1 0 von 3799,60 Mark, 
Wandrey und Sohn in Strehlen von 4956 M., Opitz und Puſch in Bärn⸗ 
dorf von 3551,80 M., Koppe in Jungferndorf von 3056,20 M., Aug aſt 
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f 4 Qualkau bei Zobten von 3593,10 M., 


bedeckt, die Luft angenehm warm. 
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in Nei oſenthal in Kattowitz von 6401,50 M. 
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Berliner Börse vom 25. September 1879. 


Fonds- und Geld-Course. Wechsel-Course. 


e von 3799,60 M., 


Deutsche Reichs - Anl./4 | 98,70 bz ur 
Gonsotiäitte Anleihe -141h110460 ba e 40% Ph . 4 % 16785 de 
do. do. 1876 4 | 98,50 ba london 1 Lstr....... 3 2.2 | 20,35 bz 
Staats-Anleihe ..... 4 98,50 8 EI 100 Feen. 8 1 3080 be 
Staats-Schuldscheine . 3½ 95,50 bz Petersburg 100 SR, } 13 6 209,50 ba 
Präm.-Anleihe v. 1855 3½ 144,75 bz Farschau 100 N 7 Y 
r e nne 
.. 2102 1 7 
Berliner 4% 10e d ie. d 2 ar 11223 2 
S Pommersche 37½ 81,75 b kß : ii 2 
— do. . . . 4 96,80 bz Kurh. 40 Thaler-Loose 264,50 bz 
IE do, . . 4½ 102,75 bzB Badische 35 Fl.-Loose 172,50 bz; 
3 do. Lndsch. Ord. 4½ — — Braunschw. Präm.-Anleihe 88,10 bz 
3 [Posensche neue. . 30 97,40 bzB Oldenburger Loose 150,25 bz 
& [Schlesische . ..; 3½ — — 
0 3.80 b 
5 intens 5 Ri bz Ducaten — — Dollars 4,22 G 
Kur- u. Neumärk. 4 8 4 Pr 1 
Pommersche. 4 | 98,40 bz Sover. 20,39 & Oest. Bkn. 173,25 G 
En he 5 Napoleon 16,18 B do. Silbergd. — 
E \Posensche ..... 4 | 98,00 bz apoleon 106, . gd. 
@ [Preussische ... .4 ‚| 97,90 bz Imperials — — Russ, Bkn, 211,60 bz 
® Westfal. u. Rhein.4 | 98,60 bz 7 
3 Sächsische 4 99,00 bz Eisenbahn-Stamm-Actien. 
Schlesische 4 | 9,50 G Divid. prof 1877 1878 
Badische Präm.-Anl. .4 120,50 B Aachen-Mastricht..| 1/9 % 4 | 16,80 bz 
Baierische Präm.-Aul. 4 130,75 bz Berg-Märkische , .| 31/5 4 4 | 92,00 b⸗ 
do. 4Anl.v.18754 | 98,00 G Berlin-Anhalt . 584 |5 4 | 98,25. bz 
©öln Mind; Prämiensch 31,1197,15 bz Berlin-Dresden . .| 0 0 4 12,40 bd 
Sächs. Rente von 18763 75,50 bz Borlin- Görlitz 11 101 8 un * 
Berlin-Hamburg . 2 2 72,75 bz 
x Hypotheken-Gertiflcate, Berl-Potsd.Magab| 7% 3 14 93,40 bzG 
rupp sche Partial-Ob. 21 12 Berlin-Stettin . 7!/jo] 3,65 4 107,75 bz 
PARSE 10. UBeBrp-B. 410950 bzG ebm. Westbahn. 5 5% 6 81,40 520 
0. RR Bresl.Freib.. . ..| 213 | 314 4 | 80,80 bad 
Doatächafyp-BE-PIb, . la 1 18 En Cöln- Minden. . .| 5½0 6,3 4 138,90 bz 
„do. 0. 0. 1 80 ba Dux-Bodenbach. B.] 0 0 4 27,50 bzG 
‚Kündbr, Cent, Bod Cr 4½ 0 8 G Gal. Carl-Ludw.-B.| 9% 8,2144 103,20 bz& 
"Unkündb. do. (1872))5 104,40 bzG Halle-Sorau-Gub. .| 0 0 4 13,00 bz& 
do. rückab. & 110 15 110,40 ba Hannover-Altenb.| 0 0 4 12,40 bz 
erg 1 r * 6n a 30 104,10 ba ee 4 5 1 am — 5 
11.0. — — . r N d. I Ya 2 
90. II Em. do, |8 10250 b Nruamieshbesb. 19 |9 4 [191.00 540 
"Kündb.Hyp.Schuld. do. 5 | — — Märk.-Posener .|0O % /4 | 21,50 bz& 
n e 5 Fr * Magdeb.-Halberst.| 8 | 814 4 [139,00 bzG 
o. do. Pfandbr. . 6 | 96,25 bz Mainz-Ludwigsh. |5 |4 4 | 76,75 bz 
Pomm. Hyp.-Briefe . . 5 103,60 G Niederschl,-Märk... 4 4 4 | 98,00 bz 
a; We a aa 120 — Oberschl. A. C. D. E. 610 85 315 7 — pr 
5 N 1 BI. 5 bz 
Jo.. dc. . Eu 11025 d oesterr.- Fr. Steh 5 g 4 Vea 400 70 
do. 50/9Pf.rkzlbr.m.110|5 [103,60 bzG Oest. Nordwestb..| 418 4 6 22400 bz& 
e e es . de e 19 16 jisenaine 
fab. d., est. Bd. Cr. Ge. 5 1100,75 b. Rechte. U. B.. 6½ 1 (4 12700 b 
e e = 18 & Reichenberg-Pard.| 4 4 4½] 42,50 & 
‚do. 0. 100,10 d Rheinische 117 4142,10 bz 
Südd. Bod,-Cred.-Pfdb, 5 103,0 bz Ido. Lit. B. (40% gar.) 4 4 4 | 9800 bz& 
go, do. 41/51101,50 G Rhein-Nahe-Bahn 0 2 1 1090 750 5 
3 Rumän. Eisenbahn 6550-7. 2 
Ausländische Fonds. Schwei: Westbahn 0 |0 4 19650 620 
Oest. ren N Allg rar Be a Stargard Posener 4½ 4½ 4½ 102,00 bz 
8 0% 3980 b IThüringer Lit, 4. Ta | 8 14 1136,78 b 
35. De ur 40 6820 G Warschau-Wien . 5 9,165 4 210,25 bz 
do. öder Prüm. Ani. 4 11090 B te Anti 
40. Lott-Anl v. 60.15 119,75 bz Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 
do. Credit-Loose. ...|fr. 325,50 bac fBerlin-Dresden .]0 % 5 | 27,40 bad 
do. 64er Loose... .| fr. 290,75 8 Berlin-Görlitzer. .| 0 1 5 | 50,00 bz& 
Russ. Präm.-Anl. v. 64/5 152,00 bz Breslau-Warschau) 0 0 5 30,00 B 
do. do, 1866/5 150,70 bz Halle-Sorau-Gub, .| 0 0 5 | 46,00 bzG 
do, Orient-Anl,v.1877/5 59,8000 ba Hannover- Altenb. ] 0 0 5 | 28,75 bz& 
do. II. do. v. 18785 60,00 bz& fKohlfurt-Falkenb.| 8 8 5 | 20,40 G 
do. III. do. v.18795 | 5950-90 bz |Märkisch-Posener| 4½ 5, |ö | 93,50 bzG 
do. Anleihe 1877. . 5 88,40 bac JMagdeb.-Halberst.| 2½ | 41/5 37½ 85,10 bad 
0. Anleihe ... 2 — . 2 8 2 Ab; 
do. Bod.-Cred.-Pfäbr.|5 | 77,75 bad do. Lit. G. 5 |5 |5 118,40 ba 
do. Gent.-Bod.-Cr.-Pfb.|5 | 77,00 bz Ostpr. Südbahn. 5 6 6 | 94,50 bzG 
Russ.-Poln.Schatz-Obl. 4 | 84,90 bz IPosen-Kreuzburg .| 1 24 |5 57.00 vad 
Poln. Pfndbr. III. Em. S6 | 64,20 bz Rechte-O.-U.-B. . 615 7 5 12700 B 
Poln. Liquid.-Pfandbr./4 | 56,70 ba an 8 — 3 a — 
Amerik. rückz. p. 188116 102,20 8 aal-Bahn ..... 2 
do. 50% Anleihe 101,40 B Weimar- Gern. 0 % 6 19,80 620 
ar ebe e 1m SS 
Nad Geer 100 Thlr. L. 5 81,75 bzB Bank-Papiere. 
Rumänische Anleihe. — — 
Türkische Anleihe. fr. 11,80 bza Aug. Deurklang 0 2 3, 1 18780 8 
Ungar. Goldrente . % 81,50e-60bza|Berl- Kassen-Ver.| Ss) 00 5755 
do. Loose (I. p. St.) fr. 170,00 pz Berl. Handels-Ges.| 0 0 4 0 Mei 
Ung.SohSt.-Eisnb.-Anl.!d 1 80,80 bac fRrl-Prä-uHdis-B.|6 2% 4 8840 K 
Schwedische 10 Thir.- Loose — Braunschw. Bank| 3 4½ j4 | 85,4 
Finnische 10 Thlr.-Loose 44,80 bd Bresl, Disc-Bank.| 3 |3 4 | 83,75 bz@ 
Türken-Loose 38,75 bz ü Bresl. Wechslerb.] 5½ 5% 4 | 88,20 bzG 
rken-Lo 2 - Coburg. Cred.-Bnk. 5 51 142055 ba 
1 itäts-Actien. Danziger Priv.-Bk. 5 8 
B . 10010 12 Darmst. Creditbk. 6% 6% 4 132,28 bzG 
0,11. v. 803 g. 3½ 88,00 b JDarmst. Aetteidk. 594 81 1 107% bd 
9 ic K. 4½ 101.70 ba Deutsche Bank 6 6½ 4 124,76 bz 
do. Hess. Nordbahn s 101,40 bz do. Reichsbank[.6,29 | 6,8 4 ½ 188,50 0 
Berlin-Görlita 5 100,50 bc do.Hyp-B.Berl.| 1½ Ci, |4 | 88,10 G 
RE, 9 San 4½% 97,28 B Dise,-Comm.-Anth.| 5 | 61/4 4 |159,75 ba 
A. Lie. 0. 4½ 96,28 0 do. ult. 6, % 4 169,90-59,75 
Bresl.-Freib. Lit. EF. 4105 en Genossensch.-Bnk.| 51/, 5½ |4 103,0 bzG 
do. do. 6. 4½ 100,10. 8 do. junge] 5 ½ 5 4 [102,00 6, 
do, do. II. 4½ 99,90 B Goth. Grunderedb.| 8 |6 4 | 90,00 bz 
2 18 5 41 5 9900 8 do. junge] 8 6 4 89,50 bz 
do. 400 K. 41 70 Hamb. Vereins-B. 10% | 73, 4 120.75 B 
40. von 187615 103,25 G Haunoy. Bank. 6 | 51/4 |4 105,60 bac 
Göln-Minden III. Lit. A. A4 9750 B Königsb.Ver.-Bnk.| 6 6 4 | 89,50 B 
do Lit. B. 4½ 101,40 ba dw. Kwileckii 9% % 4 53,00 
do. 1.4 96,75 bz Leipz. Ored.-Anst.| 52/5 | 65/3 |4 134590 pa 
do. e 90,25 6 Luxemburg. Bank 6½ 7½ (4 123,80 bz 
Halle-Sorau-Guben . 4½ 102,50 ba ö — 440 20 r >> 
8 1% eininger 3 2 2,0 
Te Posener 4 100 s b. Fordd. Bank . . fi | Bis A [140,50 ba 
Niederschles.Märk. 1. 4 98,50 B VJordd. Grunder.-B.“ 5B 4 | 47,50 
do. e ee Bk. 80 85 - 1 — 5 = 
5 Arr. m Oest. Cred.-Actien 8½ 4 { 56, 
40. Obi. I | na Posener bro, Bank 61 4 f 10600 65 
Ob les. A bar Pr.Bod.-Cr.-Act.-B.| 8 5 4 67,9% bzB 
er EEE sl — Pr. Cent.-Bod.-Ord.| 9½ | 91/5, |4 125,28 bzG 
220 SER 21 2 2 Sächs. Bank. ...| 5% 35% 4 109,25 bzB 
20. Ns 4 | 97.00 bz Schl. Bank-Verein 5 5 4 | 94,50 bzB 
„ 24½% 8860. b [Teimar, Bank . % |0 4 | 3825 b2G 
70 ma 412 102.00 B Wiener Unionsbk.| 3½ |5 4 1157,50 
do. GG. 41101,50 B 
o. H. 15055 a 1010 1 In Liquidation. 
do. UDIR ie] Berliner Bank ..|— — fr.] 5,50 6 
20. 0 1575 4 8 bad I gentralb. f. dde nose.“ — — fr. 58,00 0 
. Fi ET Sächs, Ored.-Bank| — — fe. — — 
do. Cosel-Oderb.|5 [101,50 & le 21 — 1 0 — 2 83.00 bz 
do. Stargard-Posen 4. — 2 L 2 
„ II. Em. 4½ — — 
. Industrie-Papiere. 
do. Närschl.Zwgb. 4% — — D. Eisenbahnb.-G. O [0  |4 | 4,60 bz& 
Ostpreuss. Südbahn . 4½% 100,30 8 do. Reichs-u.Co,-B.| 0 — tr.] 96,00 6. 
Rechte-Oder-Ufer-B. . 4½ 101,75 8 Märk.-Sch. Masch G| 0 0 4 25,75 bz 
Schlesw. Eisenbahn . 4½ — — Nordd. Gummifab.| 4 4 4657,50 B 


Charkow-Asow gar.. . 93,75 6 Pr. Hyp.-Vers.-Act.] 8 5 4 | 87,00 bad 
do, ar in Pfd. Sterl. 5 8780 bd Schles, Feuer vers. 25 21 fr. — — 
20 Mark gar. y 2 — 
Charkow-Kremen. gar. ö 0⁰ Donnersmarkhütt.| 3 ½% 4 42,00 B 
do, do. in Pfd. Sterl.5 | 87,50 bz Dortm. Union. ..| 0 — 4 16,20 bz 
Rjäsan-Koslow gar. . 599,00 ba do, abgest. 0 — 4 | 16,00 bzG 
Dux-Bodenbach ....5 | 79,80 8 Königs- u, Laurah.| 2 1½ 4 | 86,30 526 
do. II. Em. 5 69,90 bz Lauchhammer 0 — 4 34,00 b2& 
En ud. fr. 32,80 bzB Marienhütte 3 2½ 4 | 64,00 bz 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn 5 9,25 B Cons. Redenhütte.| — 4 1116,25 8 
do. do. neueſßp | 87,50 B Schl.Kohlenwerke| 0 — 4 | 20,50 bz& 
Kaschau-Oderberg, . „5 9,00 8 Schl.Zinkh,-Actien| 61/4 5½ |4 | 87,00 @ 
Ung. Nordostbahn . 6 | 64,90 bz& do. St.- Pr.-Act. 6½ | 5ljg 4½ 95,90 B 
Ung, Ostbahn 5 62,00 bzB Tarnowitz. Bergb.| 0 |0 4 | 66,00 bz& 
aan serie —— 87 Vorwürtshütte. 0 0 4 6,50 6 
0. 0. „50 bz 
do. do. UI. 5 | 68,75 B Bresl. E.-Wagenb.] 1 5½ [4 62,75 B 
do. do. IV. | 65,00 B do. ver.Oelfabr.| 5 5½ 4 | 63,25 bz 
Mährische Grenzbahn5 | 61,80 d Erdm. Spinnerei |) 0 |0 4 | 2250 B 
Mähr.-Schl. Centralb..| fr.] 20,80 bzG Görlitz. Eisenb.-B.| 4 6½ 4 | 79,75 E 
Kronpr. Rudolf. Bahn % | 74,70 bzB fHoffm.'sWag.Fabr| 0 0 4 | 1950 B 
Oesterr.- Französische. 3 1364,00 bz O. Schl. Eisenb.-B. 0 |0 4 | 42,30 bz& 
do. do. II. 3 1354,50 8 Schl. Leinenind. .| 4 — 44 179756 
do, südl. Staatsbahn|3 |261,10 bz do. Porzellan. 1½ 1½ 4 | 38,50 6 
BAR u: en; nn Be Wilhelmsh. MA. 0 0 4 | 24,00 ban 
do, igation 9 
Rumän. Eisenb-Oblig. 6 | 9,60 bz 
Warschau-Wien II.. 5 10028 @ WERE —— 
do. III.. 599,75 8 7 
do. IV. . 5 95,90 bag Bank- Discont 4 pCt. 
do V. . 5 94,30 G. Lombard -Ziusfuss 5 pCt. 


London, 25. Se 
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uthaben des Staatsſchatzes 6,003,000 Pfd. St., Notenreſerve 21,156,000 


Pfd. St. 


500 ankausweis.] Totalreſerve 22,375,000 Pfd. St. 
, fo. St., Baarvorrath 35,101,000 Pfd. St., Wortes 
„Guthaben der Privaten 31,479,000, Pfd. St., 
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Berlin, 25. Septbr. roducten⸗Bericht. 
5 . Eine ziemlich kräftige 


ſich am heutigen Markte fur Getreide geltend, doch iſt dieſelbe, was Roggen 
anlangt, durch den Widerſtand, den dle Hauſſepartei der Hrittsbewe⸗ 


gung entgegenſetzte, ganz erheblich eingeſchränkt worden. Das Effectivgeſchäft 


e R 


N N 1 N 


Meolair und Söhne] blieb lahm, nur feine inländiſche Boare il geſucht und boch zu berwertben. 


— Roggenmehl billiger verkauft. — Weizen erfuhr einen weſentlichen Ab⸗ 
ſchlag {m Preſſ, der das Angebot zuletzt verſcheuchte und dadurch einen 
Schimmer von Feſtigkeit hervorrief. — Hafer loco ziemlich feſt. Termine 
wenig verändert. — Rüböl in matter Haltung, Preiſe zu Gunſten der Käufer. 
— Petroleum neuerdings beſſer bezahlt. — Spiritus in beſchränktem Verkehr. 
Laufender Monat in Deckung etwas mehr beachtet, während ſpätere Sichten 
vernachläſſigt blieben. 

Weizen locs 190—225 Mark pro 1000 Kile nach Qualitat gefordert, 
ger märk. — M., gelber uckermärk. — M. ab Bahn bez., per September 
213—214—213 Mark bez., per September⸗October 213—214—213 M. bez., 
per October⸗November 213—214—213 Mark bez., ver November⸗December 
216—217—216 Mark bez., per April⸗Mai 226—227—226 Mark bez. Gek. 
1000 Ctr. Kündigungspreis 213% Mark. — Roggen loco 137—155 Mark 
pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 138—139% M. ab Kahn 
bez., neuer inländ. 148—154 Mark ab Bahn bez., per September 139 bis 
140 M. bez. u. Br., per September⸗October 139—140 M. bez. u. Br., per 
October⸗November 139—141—140% M. bez., per November⸗December 143%¼ 
bis 142½ Mark bez., per Januar⸗Februar — Mark bez., per April-Mai 
152—153—152% Mark bez. Gekündigt 27,000 Ctr. Kündigungspreis 140 
Mark. — Gerſte loco 140—185 M. nach Qualität gefordert. — Mais loco 
125—130 Mark nach Qualität gefordert, rumäniſcher — Mark bez., amerika⸗ 
niſcher — Mark frei Wagen bez. — Hafer loco 125—153 Mark pro 1000 
Kilo nach Qualität gefordert, oft: und weſtpreußiſcher 126—138 Mark bez., 
ruſſiſcher 126—134 Mark bez., pommerſcher 133 —138 Mark bez., ſchleſiſcher 
128—137 Mark bez., boͤhmiſcher 133—140 Mark, galiziſcher 125—135 Mark 
ab Bahn bez., per September 130% M. bez., geſtern 130% M. 57 per 
September⸗October 128 —129 M. bez., per October⸗November 129 M. bez., 
per November⸗December 129% Mark nom., per April⸗Mai 139 Mark bez. 
Gekündigt 3000 Ctr Kündigungspreis 130% M. — Erbſen, Kochwaare, 
155— 190 Mark, Futterwaare 145—154 Mark. — Weizenmehl pro 100 Kilo 
Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 00: 30,50—28,50 Mark bez., Nr. O: 28, 
bis 27,50 M., Nr. 0 und 1: 27,50 — 26,00 Mark bez. — Roggenmehl pro 
100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. O: 21,75—.20,00 M. bez., Nr. 0 
und 1: 20,00 —18,75 M. — Roggenmebl pro 100 Kilo Br. Nr. 0 und 1: 
incl. Sad per September 20,00 — 20,10 20,00 Mark bez., per September⸗ 
October 20,00 —20,10—20,00 Mark bez., ver Octbr.⸗November 20,00— 20,10 
bis 20,00 Mark bez., per November⸗December 20,20—20,30—20,25 M. bez., 
per April⸗Mai 21,60 Mark bez. Gekündigt 2000 Ctr. Kündigungspreis 
19,95 M. — Oelſaaten. Winterraps loco 206— 229 Mark bez. — Winter 
rübſen loco 200—225 Mark bez. — Rüböl pro 100 Kilo loco mit Faß — 
Mark bez., ohne Faß 50,1 Mark bez., per September 50,4 Mark bez., per 
September⸗October 50,4 Mark bez., per October⸗Nopember 50,8 M. bez., per 
Nodember⸗December 51,4 M. bez., per December allein 51,6—51,5 M. bez., 
per December⸗Januar 51,6 Mark bez., per April⸗Mai 53,8 Mark bez. Ge 
kündigt 100 Centner. Kündigungspreis 50,6 Mark. — Leinöl loco 64 M. 
— Petroleum loco per 100 Kilo incl. Faß 25,8 M. bez., per September 
25,5 M. bez., per September⸗October 25,5 Mark bez., per October⸗November 
25,5 Mark bez., per November⸗December 25,8 — 25,6 Mart bez per Decbr.⸗ 
Januar 25,9—26,2 Mark bez. ver Januar⸗Februar 26,8 — 26,9 Marr bez. 
Gekündigt — Ctr. ndigungspreis — Mark. 5 

Spiritus loco ohne Faß 53,7 Mark bei. ver September 53,8 —54,2 bis 
54 Mark bez., per September⸗October 53,6—53,8—53,7 Mark bez., per 
October⸗November 52,9—53—52,9 Mark bez, per November⸗December 52,4 
bis 52,5 — 52,4 M. bez., per April⸗Mai 54,2 Mark bez. — Gekündigt 80,000 
Liter. Kündigungspreis 54 Mark. 


* Breslau, 26. Sept., 9½ Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am 
eutigen Markte war im Allgemeinen ſchleppend, bei mäßigem Angebot 
reiſe unverändert. N . 

Weizen in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 18,50 
bis 19,80 — 20,40 Mark, gelber 17,80—19,20—19,80 Mark, feinſte Sorte 
über Notiz bezahlt. \ £ 

Roggen, feine Qualitäten gut gefragt, pr. 100 Kilogr. 14,40 bis 15,20 
bis 15,80 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte 1 5 Kauflust, pr. 100 Kilogr. 14,00 —15,20 Mark, weiße 15,60 
bis 16,20 Mark. l 

Hafer behauptet, pr. 100 Kilogr. alter 11,80 —12,40—12,90 bis 13,40 
Mark, neuer 10,50— 12,00 Mark. 

Mais ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 11,00 —11,80—12,40 Mark. 

Erbſen ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 14,70 —15,70—17,80 Mark, 
Victoria⸗ 17,50 —18,50— 20,00 Mark. 

Bohnen behauptet, pr. 100 Kilogr. 17,00—18,00—19,00 Mark. 

Lupinen unverändert, pr. 100 Kilogr. gelbe 7.00 —7,50—8,20 Mark, 
blaue 7,00—7,50—8,00 Mark. 

Wicken ohne Umſatz, pr. 100 Kilogr. 10,80 —11,50—12,20 Mark. 

Oelſaaten in ruhiger Haltung. 

Schlaglein mehr angeboten. N 

Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat ... 25 50 24 — 21 


eee N 21. 50 20 — 19 50 
Winterrübſen 20 75 19 50 18 — 
Sommerrübſen 22 — 21 — 18 — 
A 1 ebend 21 Se 55 5 1 ea 
apskuchen preishaltend, pr. ilogr. 6,30—6, ark, pr. Sept. 
Oct. 6,30 Mark. ! { } 


Leinkuchen 1 1 pr. 50 Kilogr. 9,70—9,90 Markl. 

ae chwacher Umſatz, rother ruhig, pr. 50 Kilogr. 28 —33—38 
bis 41 Mark, — weißer unverändert, pr. 50 Kilogr. 40—48—55—60 Mark, 
hochfeiner über Notiz. 

Thymotbee ruhig, pr. 50 Kilogr. 12,50—14—17—19,50 Mark. 

Mehl ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 29,50—30,50 
Mark, Roggen fein 25,00—26,00 Mark, Hausbacken 23,50 —24,50 Mark, 
Roggen⸗Futtermehl 8,70—9,70 Mark, Weizenkleie 7,10—7,60 Mark. 


eu 2,20—2,60 Mark pr. 50 Kilogr. 5 
oggenſtroh 19,00—20,0 Mark pr. Schock à 600 Kilogr. 


® Frankenſtein, 24. Sept. [Productenmarkt.] Auf dem heutigen 
Wochenmarkt entwickelte ſich bei guter Zufuhr, erhöhten Preiſen und ent: 
ſprechender Kaufluſt ein recht lebhaftes Geſchäft. Weizen, Roggen und 
Gerſte erböhten ſich im Preiſe gegen vergangene Woche, wogegen Hafer ſich 
etwas erniedrigte. Es wurden folgende Preiſe notirt: Weizen 17,50— 19,40 
bis 20,60 M. (6200,15 M. höher, erſte Sorte 0,35 wiebriger). Roggen 
15,10 —15,75—16,45 M. (1,20—0,65—0,40 M. höher). Gerſte 13,25—14,55 
bis 15,15 M. (0,65—0,85—0,30 M. böber). Hafer 10,10—10,70—11,30 M. 
650 205 M. niedriger). Erbſen 14 Mart, Kartoffeln 4 M, Heu 

M., Strob 2,75 M. pro 100 Kilogr., Butter notirte 1,80 Mark pro 1 Klgr. 
Für das Schock Eier wurden 2,20 Mark bezahlt. Wetter war nach ein 
paar Regentagen etwas abgekühit, gegenwärtig aber wieder ſchön. Luft⸗ 
wärme 12 bis 18 Grad. 


ee Wes lie an Laut Telegramm ſind die Hamburger Ba 
dn fe; „Weſtphalia“, am 10. d. M. von Hamburg und am 13. d. M. 
von Havre 
23. d. M., 7 Uhr Morgens, N in Newyork angekommen; 
„Gellert“, am 17. d. M. don Hamburg a e it am 19. d. M., 
Morgens 9 Uhr, in Havre angekommen und bat pon dort am 20. d. M. 
die Reiſe nach Newport fortgeſetzt. b Na am 11. d. M. von Newyork 
abgegangen, iſt am 21. d. M., 1% Uhr Nachmittags, in lymouth ange⸗ 
kommen, Cherbourg ſelbigen Tages paſſirt und am 23. d. M. in Hambur 
eingetroffen. Das Schiff brachte 104 Paſſagiere, 136 Briefſäcke, volle 
Ladung und 10,000 Dollars Contanten. „Leſſing“ ging am 24. September 
von Hamburg via Havre nach Newyork. — „Teutonia“ ging am 21. d. M. 
von Hamburg via Havre nach Weſtindien. „Bahia“ ging am 20. von 
Hamburg via Liſſabon nach Braſilien und „Buenos Aires“ ſegelte am 
15. d. M. von Bahia via Liſſabon nach Hamburg. „Montevideo“, von 
Brafilien heimkehrend, traf am 18. in Liſſabon ein und ſetzte von dort am 
19. d. M. die Reiſe zo Hamburg fort. „Hamburg“ iſt am 20. d. M. von 
Rio de Janeiro via Liſſabon nach Hamburg abgegangen. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts 
Sternwarte zu Breslau. 

September 25., 26. | Nam. 2 U. Abends 10 U. ö 
+ 168 + 12° 


Morgens 5 U. 


Luftwärmee En j 12°9 + 1070, 
Luftdruck bei ob)... 333,36 3330/82 3440 
ler . FER 8 0 91 
: 10 1% unſtſättigung vCt. pCt. 5 
e eee eee, eee 8.0. N. 1. 
F wolkig. trübe. bede 
Wärme der Oder 1392. 


Breslau, 26. Sept. [Waiferftand.] O.⸗P. 4 M. 70 Em- HP. — M. — Em. 


r eee „ 


abgegangen, nach einer Reiſe von 9 Tagen 20 Stunden am 


FTUTeelegraphiſche Depeſchen. 
e ee e Dee 

Metz, 25. Sept. Die Fahrt Sr. Majeſtät des Kaiſers nach den 
Schlachtfeldern von Vlonville und Gravelotte iſt auf das Beſte ver⸗ 
laufen und war auch von gutem Wetter begünſtigt. Der Himmel 
war zwar bewölkt, die Luft war aber ſo klar, daß man die Schlacht⸗ 
felder weithin überſehen konnte. An dem Ausfluge Sr. Majeſtät 
nahmen auch die hier anweſenden Fürſtlichkeiten und alle hoheren Ge: 
nerale Theil. In der Mairie von Gorze wurde das Deieuner ein 
genommen. Auf dem ganzen Wege wurde Sr. Majeftät ſeitens der 
Bevölkerung ein enthufiaftiiher Empfang zu Theil. Die Rückkehr 
hierher, die auf 2 Uhr Nachmittags beabſichtigt war, erfolgte erſt um 
47 Uhr, fo daß die auf 3% Uhr angeſagte Abreiſe nach Baden⸗ 
Baden verſchoben werden mußte. Vor der Präfectur wurde Se. 
Majeſtät bei der Rückkehr von einer dichtgedrängten Menſchenmaſſe 
auf das Lebhafteſte begrüßt. Die Abreiſe nach Baden⸗Baden iſt nun⸗ 
mehr auf morgen Vormittag, 9 Uhr 40 Minuten, feſtgeſetzt. 

Jugenheim, 25. Sept. Die Königin von Würtemberg, welche 
5 Tage verweilt hatte, iſt heute Nachmittag nach Stuttgart zurück⸗ 
gekehrt. 

Paris, 25. Sept. Die „Agence Havas“ erklärt, die Aeuße⸗ 
rungen des Miniſters des Innern auf Fort Lomont bei Montbeliard 
wären ungenau mitgetheilt worden. Der Minifter ließ in ſeiner 
Rede nur eine reſervirte, friedliche Politik der Regierung hervortreten 
und beſtätigte dieſelbe von Neuem. „Temps“ dementirt das Ge⸗ 


50 rücht, daß der Ftnanzminiſter einen Geſetzentwurf über die Renten⸗ 


convertirung vorbereite, wonach Loospaptere an Stelle der Rente 
treten ſollten. 

London, 25. Sept. Der Großherzog und der Erbgroßherzog von 
Heſſen⸗Darmſtadt ſind hier eingetroffen und alsbald nach Balmoral 
weitergereiſt. | 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

(W. T. B.) Paris, 25. Sept., Abends. [Boulevard⸗Verkehr.] Ans 
leihe von 1872 118, 58, 3proc. Rente 83, 67, Türken 1865 11,57, Neue 
Egbpter 241, 87, Staliener 80, 75, eſterr, Goldrente 71%, Ungar. 
Goldre nie 82%, Spanier exter. —, 1877er Ruſſen —, Türkenlooſe 
N e 64%, Banque ottomane —, — 


— 


162%. Eliſabethbahn 150%. Nerdweſtbahn 112. Galizier 205%. gene 
zoſen“) 234. Lombarden “) 71. 8 3 15 — 1877er Ruſſen 88%- 
II. Orientanleihe 60%. Gentral-Bacific 108. Privatdiscont 3%. Felt. 

Nach Schluß der Börſe: Greditactien 227%, Franzoſen 234%, Lom⸗ 
barden —, Oeſterr. Goldrente —, Ungar. Goldtente —, —, Galizier ——, 
II. Orientanleihe —, III. Orientanleihe —. 

*) per medio reſp. per ultimo. 

amburg, 25. Sept., Nachmittags. [Schluß⸗ o ourſe.] Hamburger 

St.⸗Pr.⸗A. 124, Silberrente 58%, Oeſt. Goldrente 69%, Ung. Goldrente 
81%, Credit⸗Actien 226%, 1860 erLooſe 120%, Franzoſen 586, Lombarden 
177, Italieniſche Rente 80, 77er Ruſſen 85%, II. Orient⸗Anleibe 58%, 
Vereinsbant 120%, Laurabatte 86%, Nordbeutſche 146, Commerzb. 110, 
Anglo⸗deutſche 37 J, Ameril. de 1885 99%, Köln⸗Minden. St⸗A. 139, Rhein. 
Eiſenb. do. 142%, do. junge 131, Berg.⸗Märk. do. 92%, Berlin⸗Hamb. do. 
174, Altona⸗Kiel. do. 126%, Disconto 3 pCt. Etwas abgeſchwacht. 

Hamburg, 25. Septbr., Nachmittags. [Getreidemart Weizen loco 
eſt, auf Termine weichend. Roggen loco feſt, auf Termine niedriger. 
214 Gd. — Roggen per Septbr.⸗October 136 Br., 135 Gd., per April⸗Mai 
142 Br., 141 Gd. — Hafer ruhig. Gerſte matt. — Rühl ruhig, loco 54, per 
Mai 53%. Spiritus höher, per Septbr. 42 Br., per Oetbr.⸗Nopbr. 42 Br., 
per November⸗December 42 Br., pr. April⸗Mai 41% Br., Kaffee feſt⸗ 
Umfas 2000 Sack. Petroleum feſt, Standard white loco 8, 25 Br., 8, 15 
d., per September 8, 15 Gd., per October⸗December 8, 20 Gd. Wetter: 


edeckt. 

Wien, 25. Septbr., Abends 5 Uhr 10 M. [Straßenverkehr.] Credit⸗ 
Actien 262, 70, Franzoſen —, —, Galizier —, —, Papierrente 67, 50. 
Oeſterr. Goldrente —, —, Ung. Goldrente 94, 50, Marknoten —, —. 

Liverpool, 25. Sept., Vormutags. N Anfangsberich:. 
Mulbmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Felt. Tagesimport B., davon 
1000 B. amerikaniſche, 4000 B. oſtindiſche. 

Liverpool, 25. Septbr., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 12,000 Ballen, davon Speculation und Export 1000 Ballen. 
Amerikaner anziehend, Surats matt. Middl. amerikaniſche September⸗ 
October⸗Lieferung 67, October⸗November⸗Lieferung 6 D. 

land goodſ ordinair 6%, Upland low middl. 6%, Upland midd. 646 
Mobile middl. 66 Orleans good ordinair 6%, Orleans low middl. 6%, 
Ar 


— 


Orleans middl. Orleans middl. fair 7%, Pernam fair 67%, Santos 
7 —, Bahia fair 64, Maceio fair 7%, Maranham fair 7%, Egyptian 
rown middl. 5%, ob dan brown fair 6%, Egyptian brown good fair 7%, | 
Egyptian white midvl. —, 9580.0 white fair 6%, Coyptian white good 
fair 6%, Smyrna fair —, M. G. Broach fair 5%, Dhollerah middl. 3%, 
An) good middl. , Dhollerah middl fair 4%, Dhollerah fair 5%, 
Dhollera a. Fan 5%, Dhollerah good 5%, Oomra fair 5%, Oomra 
good de „Oomra good 5%, be 4%, Bengal fair —, Bengal 
dod fair 4% , Madras Tinnebelly fair —, Madras Tinnebelly good fair 5%, 

adras Weſtern fair 4 /, Madras Weſtern good fair 5%- 

Petersbur „25. Sept., Nachmitt. 5 Uhr. [Schlußcourſe.] Wechſel 
London 3 M. 25%,5, do. Hamburg 3 M. 214, bo. Amſterdam 3 M. 127%, 
do. Paris 3 M. 265, Ruſſiſche n de 1864 g 232, 


— —— 


do. de 1866 Heß 227%, Ruſſ. Anl. de 1873 —, 1877er Ruſſen —, 
dee „87, Große Ruſſ. Eiſenbahnen 254, Ruf) Bodencredit⸗ 
ie riefe 11844, rivatdiscont 5% &. 


II. Orient⸗Anleihe 91%, 

etersburg, 25. Sept., Nachm. 5 Uhr. 

loco 56, 00, per Septbr. —, —. Beien 
afer loco 4, 75. Hanf loco 32, 50. 
etter: Trübe. 


Producten markt.] Tal 
loco 15, 25. Roggen loco 8, 75. 
Leinſaat (9 Pud) loco 16, 25. — 


ban ng Vorm. 1 Uhr. derbi 16, 00 nome — lebe 
nder ermine ruhiger, per Her nominell, per jahr 
3, „ 13, 90 Br. — Hater Herbſt 6, 10 Gd., 6, 15 Br. 


ter per 9 
Mais per Dctbr. 7, 00 Gd., 7, 05 Br. — Rübſen — Wetter: Schön. 
Paris, 25. Septbr., Nachm. [Wroducienmartt | (Schluß bericht.) 
Weizen weichend, per September 30, 30, per October 30, 30, per Novbr.⸗ 
Febr. 31, 00, der anuar⸗April 31, 10. Mebl rubig, per September 65, 75, 
per October 65, 75, per November⸗Februar 66, 25, per Jannar⸗April 66, 50. 
Nüböl ruhig, ver Sepibr. 76, 25, per October 76, 50, per November⸗Dechr. 
7, 25, per Januar⸗April 78, 00. Spiritus ruhig, per September 61, 75, 
per Januar⸗April 60, 75. — Wetter: Schön. 
Paris, 25. September, ittags. Robhzucker ruhig, Nr. 10,18, pr. 
Sepibr. pr. 100 Nilgr. 53, 50, Nr. 7/9 pr. Sept. per 100 Kilgr. 59, 50. 
Weißer Zucker ruhi 3 per 100 Klgr. per September 63, 00, per 


ig, Nr. 
October 61, 00, per Pctober⸗Januar 61, 00. 
Petroleum weichend. (Schluß bericht.) 
& 8, 05, per Novem⸗ 
lles bezahlt. 


Bremen, 25. Sept., Nachm⸗ 
Standard wbite Ioco 8, 20 & 8, 05, per October 8, 20 
ber 8. 20 à 8, 05, ver Januar⸗Februar 8, 20 à 8, 05. A 


Dr. Hönig’s Klinik 
für Hautkranke eto. [4876] an Zur Jagd 1 
empfehlen [4801] 


Breslau, Gartenstrasse 48 0. 
waſſerdichte Joppen 
und Paletots 


. — — kV ͤ — ET nennen 


Schweizer 


Süss. Butter. 


Mileh und Sahn, unve Cohn & Jacoby, 
empflehlt A. Liebetanz, 


8. Albrechtsſtraße 8. 
Verantwortlicher Redacten t: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Bach n. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


